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Beendigung des Neparaiionsstreites .

Der Pakt von London .
Schlußfldung der Londoner Konferenz .

Die endgültige Unterzeichnung findet erst am 30 . August statt . — Das Ruhrgebiet wird in Zahressrift

geräumt , die Zonen Dortmund . Hörde und Lünen - s - art nach Unterzeichnung . — Generalamneitie im

Ruhrgebiet . Zurückziehung der fremden Eisenbahner . Wiederherstellung der LandesoerwaUung .

Ae BolksvertretunMn haben nun das Wort !
Prag . IG . August .

Das mit Spannung und BangniS erwar¬

tete Ereignis ist eingetreten , die Konferenz
von London ist erfolgreich beendet worden , der

europäische Friede ist geschlossen.

_
Es sind fünf Jahre her , seit in Per -

s a i l l es die Pläne Wilsons wie ein . Karlen -

Hans zusammenfielen und der deutschen Fric .
densdclcgation von den Alliierten ein Frieden
auferlegt wurde , der die Umwandlung Euro »

Pas in eine Kolonie des französischen Kapita¬
lismus unter Aufsicht der Militärmacht der
großen und kleinen Entente bedeutete . Vier

Jähre genügten , um die Brüchigkcit des Sy <
stcms , das mit dem Namen Poincarö ver -

knüpft ist . allen klar denkenden Menschen zum

Bewußtsein zu bringen . Tic Erkenntnis , das ;
der Krieg trotz aller Erfolge der Sieger eine

s^a l s ch c 3! e ch n u n g war , dokumentierte

sich im Zusammenbruch des ersten Neparations -
Planes im N u h r k r i e g. der für Frankreich
ein kostspieliges und gefährliches Abenteuer ,

für Deutschland die Auslieferung aller staatli -
chen Macht an die Schivcrindustrie , den Bank -

rott und die drohende Anarchie bedeutete , und

ini Ausgang der englischen und französischen
Dahlen vom 6. Dezember 1923 und vom 11 .

Mai 1924 . Nicht nur die breiten Massen wur >

den sich bewußt , das ; man mit den Methoden
des Krieges nicht den Frieden schassen könne ,
sondern auch die Äapitalistcnklasie Frankreichs
sah schließlich , das ; sie jene Entschädigungen , die

sie zur Begleichung ihrer Kriegsschäden . zur

Deckung ihrer ungeheueren inneren und äuße -
rcn Schuld benötigt ! aus andere Weise einbrin¬

gen müsse.
Man einschloß sich, nachdem dem Siege

M a c d o n a l d s der Herriols und Leon

Blums gefolgt war , zur Sa n i c r n ii g Euro¬

pas . Diese Sanierung vollzieht sich aus dem

Boden der kapitalistischen Ordnung , _
mit den

Methoden der kapitalistischen Wirtschaft und

im Interesse des internationalen Kapitals .

Darüber sind wir uns klar und das ist das

Tragische für uns . daß die Dialektik der Ge- /

schichte das Proletariat zum Wiederausbau der

kapitalistischen Welt zwingt . Wir Sozialisten
Westeuropas tun in klarer Erkenntnis der Ent¬

wicklung dasselbe , was die Bolschewiki taten ,

als sie die neue ökonomische Politik begannen .
Wir behaupten aber nicht , daß wir dadurch
den Sozialismus unmittelbar ausbauen . Wir

wissen lediglich , daß wir zunächst die ökouo »

misch zerrüttete Welt ins Gleichgewicht bringen
müssen , um den Boden für b i c K l a s-
s e n k ä in p f c des Sozialismus zu

schaffe » . Tie Revolutionen von 1917 ,

19r8 und 1919 bedeuteten die endgültige Zer¬

störung des Feudalismus . Es war der große
Irrtum weiter Kreise deS Proletariats , sie,
weil sie von ihm durchgeführt wurden , für so¬

zialistische Bewegungen zu halten . Sie waren es

nicht und griffen deshalb auf die Staaten nicht
über , die keinen Feudalismus mehr hatten .
Tie Arbeiterklasse ist erschöpft , zerrissen und

könnte , selbst , wenn sie politische Macht be -

säße, auf dem Trümmerfeld der europäischen
Wirtschaft nicht gleich den Sozialismus auf¬

London , Iß . August . Heule Nachmittag fi . 80 fand die Schlußsitzung de ? Lon -

doncr Konserenz palt , und zwar im Großen Saal des Foreign Office . Die endgültige

Unterzeichnung aller Vereinbarungen ist für den 3 0. August d. I . anberaumt , in der

Annahm « , daß bis dahin die in Frage kommenden Parlamente die getroffenen Vereinbarungen

genehmigt haben . Am Tage nach der Unterzeichnung sollen dt « französischen Truppen aus

Stadt und näher umschriebener Zone Dortmund zurückgezogen werden . Am gleichen

Tage werden sämtlich « Orle und Gebietsftrcifen , die außerhalb des Ruhrgebietes und alt »

besetzten Gebietes liegen und gelegentlich der Ruhroprration beseht wurde » , geräumt

werden .

Die französischen und belgischc » Eisenbahner werden restlos zurückgezogen . Tie

verhandlungin über die R u h r f r e g c, die gestern mit dem französischen Ministerpräsidenten

Hrrriot und feinen Mitarbeitern sowie den belgischen Delegierten geführt wurde » , sind heut «

zum Abschluß gebracht lovrdrn . Folgendes ist vereinbart worden :

In einem Schreiben , da » der französische und der belgische Ministerpräsident an den

Reichskanzler richten , erklären sie, daß sie an ihrem Rechtsstandpunkt , daß die Ruhrbeseßung

nach dem Bcrsaillcr vertrag ausgeführt werden durfte , f c st h a l t e n, daß sie aber unter Bezug -

nahm « auf die in London getroffene » Abmachungen ihrerseits erklären , daß das St u h rgeb i c t

spätestens in einem Jahr gcräumt werden ,wird und daß die Frist ab 1 ?.

August läuft . Das Antwortschreiben deS Reichskanzlers nimmt von dieser Erklärung Akt

und erklärt , daß Tculschland seine Auffassung a n f r e ch t e r h a l t e, daß die Besetzung rechts -

widrig sei. Es spricht die Erwartung aus , daß im Zusammenhang mtt den hier getroffenen

Abmachungen die Räumung der Gebiete z « möglichst frühem Termin erfolgen wird , und gibt

der Erwartung Ausdruck , daß die französische und die belgische Regierung seine Ausfassung

teilen .
* * *

Die Mummg der Ruhr .
Berlin , IL . August . Das Wolfburea » mcl -

det aus London : Der französische Ministcrpräsi -
dent hat gcmcinsam uiit dem belgische » Minister -

Präsidenten einen Brief an den N e i ch s k a n z° > schlössen haben , nach Unterzeichnung des Londo -

l e r gerichtet , worin er mitteilt , daß die beiden

Regierungen den Wunsch hegen » einen ficht «

baren Beweis des Geistes , zu geben , in

dem sie sich Deutschland gegenüber ver -

hallen wollen und daß sie zu diesen , Zwecke be¬

bauen . Tatsächlich führt auch Politisch jede Ak -

tion , die auf die Diktatur der Arbeiterklasse

hinzielt , nur dazu , daß das Bürgertum feine
demokratische Vorherrschaft in eine sadistische
verwandelt . Tic soziale Revolution

steht noch a u s und wir haben | ic heute nicht

mit . einein Schlage durchzuführen , sondern

vorzubereiten : deshalb sind >v i r

für Londo n.

Dir sprechen es nochmals aus : Tic Lon¬

doner Verträge - bedeuten eine Sanierung

Europas auf Grund kapitalistischen Wieder -

anfbaues . Sic sind nicht einmal die bestmög -

liche Methode dieses Wiederaufbaues , den »

der Chauvinismus der Tcutschnationalcn wie

der Poincaristcn bedeutet , wie er den ' Ausgleich

lana verzögert Hai, so auch eine Gefährdung
des Uebereinkoinmcns . das deutlich die Spu -

ren der Mitarbeit der Dupitz und Poincaru

zeigt . Aber London bedeutet auch die L i -

quidicrung eines politischen Systems .

daS nicht mehr erträglich war . Es bedeutet die

Rückkehr der demokratischen Formell in der in -

tcrnationalen Politik , es bedeutet den Sieg

des Vertrages über das Tiktat .

London bedeutet aber auch mit den vielen

Handelsverträgen , die in seinem Gefolge ent¬

stehen sollen , den Anfang einer neuen

W i r t s ch a f t s e p o ch e. die Produttion und

Konsumtion wieder auf internationaler Basis

gestattet und durch diese Wiederherstellung des

Weltmarktes dem Sozialismus vorarbeitet .

Die Lasten, die auf die einzelnen Rationen

entfallen , sind nun verteilt . Teutschland hat

nicht über Tiktat . sondern in friedlicher lieber -

cinkunft sich bereit erklärt , einen Teil der

Kriegslasten der Welt zu tragen . Frankreich
hat darauf verzichtet , von Deutschland mehr zu

verlangen , als es nach der Leistung seiner

Wirtschaft und im Verhältnis zu dem Schul -

denanteil der Wcstmächte tragen kann und soll .

Ter Frieden im Weltkriege wurde nicht

vor fünf Jahren in Versailles , sondern in die -

sei, Tagen in London geschlossen .

London bedeutet den Frieden der Natt -

mich , aber es bedeutet gleichzeitig den A n-

fang v c s neuen erbitterten Kamp -

f e s der Klasse n. In Deutschland zuerst

wird darüber , ob die Arbeiter oder die Be

sitzenden die Hauptlast tragen sollen , der Kamps

entbrenne » . In ganz Europa steht das Proleta¬

riat vor der letzten großen Phase des Kampfes

um die Macht . Der Weg mußte über London

führen , weil erst die Pazifizierung

Europas den Boden für die Erneuerung

der Internationale schuf. Innere

Kräftigung und vor allem Zusammenfassung
aller Kräfte ist die Aufgabe des Proletariats .

Nun haben wir festen Boden unter den Füßen .

Mehren wir unsere Reihen , stärken wir unsere

Kraft , damit uns die Kämpfe von morgen gc -

rüstet finden . *.

» er Vertrages die Zonen Dortmunds ,
H ö r d c und Lünen zu räume » , ferner am glri «

'

chcn Tage sämtliche Orte und Gebiete , die aNfjrr »
halb des Ruhrgebietes liege » und die anläßlich
der Ruhrokkupalion besetzt wurden .

Ter französische und der belgischc Minister »
Präsident haben auf eine Anfrage der tonischen
Delegation namrnö ihrer Regierungen die Ertlä «

rung abgegeben , daß sie es als selbstverständlich

ansehen , daß das gesamte Sanktionsgcbiet
von Düsseldorf , Duisburg und Ruhr »
ort s p ä t e st e n s an dem Tage geräumt wer »

ton wird , an dem das Ruhrgebiet geräumt ist .
Ter englische Premierminister wird in dieser

Frage ebenfalls eine Erklärung abgebe » , die er

der deutschen Regierung schriftlich übermitteln

wird .

Bei der Vereinbarung über die endgültige

Unterzeichnung des Londoner Vertrages bemerkt

Reichskanzler Marx , daß , saNS der Reichstag

seine Z n st i m m u n g verweigern sollte , die

Unterschrift Teutschlands natürlich hinfäl¬

lig ist.
V

Berlin , lL . August . Wie der Sonderb «richt »

erftattcr des Wölfische » Tclegrapheiiburcau « a » s

London meldet , wird gleichzeitig mit der

wirtschaftlichen Räumung die inilitä -

rische Räumung erfolgen , ». zw. :

z. Die Zone von Dortmund und Hörde .

2. Fünfzehn Tage nach der zweiten Feststel¬

lung der Hasen von Emmerich . Wesel , Mannheim

einschließlich Schloß , Karlsruhe einschließlich Leo -

poldöhafen sowie die GÄ' icte von Oficnburo und

Appenweier und die Eisenbahnwerkstättcn von

Darmstadt .
8. Der bZebiclsgürtcl , der um dc „ Brücken »

köpf Köln von den Franzosen gelegt wurde . ( Diese

GcbielSgiirtcl umfasien die Städte Obcrgruiten ,

Vohwinkel , Cronenberg . Remscheid , Lennep ; Tier »

gisch, Vorn , Hückeswagen , Wipperfürth , Ginborn ,

Ründeroth , Drabenderhöhe , Mnthj .
4. Die Flaschenhälse zwischen den : Brücken -

köpf Koblenz einerseits nnd Köln und Mainz an -

dtrcrseitS , also insbesondere d>e Städte König »-

Winter , HenneS , Linz . Asbach , Uckerath , Kaub »

Lorich , Kirchberg und Limburg .

Die Eenera ' . aMNckie.

Berlin . IL. August . Das Wolfiburau mel -

det aus London :

In der Frage der A ni n e st i e ist folgendes

vereinbart worden :

. V) Amnestie sämtlicher Gefangener einschließ¬

lich der Niederschlagung aller schivcbender Ver -

fahre » , soweit die Hundlunge » ans politischen

Motiven hervorgegangen sind , ohne Rücksicht ans

die Straftat selbst . Die einzige Ausnahme find

Attentate gegen das Leben mit löblichem Erfolge .

B) Nebcrgang sämtlicher schwebender Ver -

fahre » einschließlich der Vollstreckung , die nur n « S

' Anlaß der Errichtung der Eisenbahn - und Zoll -

rcgie und der sonstige » Psändervcrwaltung vor

ein Militärgericht gelangt sind , aus die zuständi »

gen deutschen Behörden .

C) Zusicherung , daß künftig die deutsche Gc -

richtöbarleit insbesondere bei Verfolgung von

Verbrechen gegen die Sicherheit des Staates ihren

normalen Lauf nehmen lann .

I >) Rückkehr der Ausgewiesenen sowie Wie -

dereinsctzung der abgesetzten Beamten in ihre

Acmtcr , abgesehen von einzelnen Ausnahmen ,

Uber die vorher ein Meinungsaustausch mit den

deutschen Behörden vorgesehen ist. Das Rhein -
landabkommen nnd die allgemeinen Landesver -

wnltnngsbehörden werden wieder hergestellt ; die

Binnenzollinie und der Passierschein,zwang im

Verkehr zwischen besetztem und unbesetztem Äe -

biete wird anfgehobe ». Ferner wurde Rückgabe
der Zollverwaltung und der Verwaltung des Sin -

und Aussubrdienltes . Rückgabe der Verwaltung
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der staatlichen Forst ? und Domssne » nnd schlich
lich Beseitigung der französisch - belgischen Eisen -
bnhnregie vereinbart . —

London und die
Mechoiiowatische Wirtschast .

Der Wiedcranfban der durch den Krieg zer -
rüttetcn Weltwirtschaft erfordert die Lösung
zweier Probleme : Tic Zahlungen Deuts dv
tands an die Entente müssen so geregelt wer - »
den , daß Deutschland dabei leben kau » , und

Rußland muß in das Gefüge der Weltwirt »

schaft wieder eingeordnet werden , der Austausch
russischer Agrarproduktc mit europäischen Jndn -
strieprodukleu muß in Gang kommen . Von diesen
zwei großen Problemen bat die Londoner Kon
ferenz soeben das eine , die Regelung von Deutsch
land » Reparationszahlungen , der Lösung näher
geführt .

In der Tschechoslowakei , insbesondere im

tschechischen Volke , ist vielfach die Meinung ver
breitet , daß die Voraussetzung für das Wittschap
liehe Wohlergehen des Staates und insbesondere
für unseren Export von Industricartikcln
Deutschlands Nicderbruch ist. Tatsächlich hat ja

auch die Zsebechosloivakei aus dem Einmarsch der

Franzosen in die Ruhr insofern ? Vorteil ge¬
zogen , als die Unmöglichkeit der deutschen
Schwerindustrie , zu erzeugen , den Produkten der

tschechoslowakischen Schwerindustrie den Weg aus
den Weltmarkt geebnet Hai . Ebenso kommen die

Geldknappheit in Deutschland und die

hohen P r o d u k t i o u v k o st c n der deutschen
Industrie bei den augenblicklichen Währungsver -

Haltnissen dieses Landes der tschechoslowakischen
Industrie zugute .

Ebeiiso ist es zweifellos , daß die Ericich -
terung von Deutschlands Erzcuguugsbedingungcn
einen gewissen Aufschwung der de u t -

schcn Industrie nach sich ziehen werden ,

daß Teutschland seine Neparalionslcistniigcn
durch gesteigerten Export wird bezahlen wollen ,
wodurch der Konkurrenzkampf zwischen den In¬
dustrien der - einzelnen Staaten auf dem Welt »
markt gesteigert werden wird . Damit werden

sich auch für die tschechoslowakische Industrie
gewisse Schwierigkeiten ergeben . Tort , wo der

deutsche Konkurrent in den letzten Monaten aus »

geblieben ist, wird er sich wieder einstellen .
Dennoch liegen die Aussichten für die tsche¬

choslowakische Industrie nach Abschluß der Lon -
douer Konferenz nicht so u n g ü n st i g wie
vielfach angenommen wird . Die tschechoslowa -
tische Industrie wird insoferne einen Vorsprung
vor der deutschen Konkurrenz besitzen , als die
deutsche Industrie mit den großen R e p a r a -
« ionSabgabcn belastet ist und daher unter
. schwierigeren Bedingungen erzeugt als die tsche »
choslowakische Industrie . Dadurch wird die

' . technische llcbcrlegcnheit der deutschen Industrie
wieder einigermaßen ausgeglichen . Andererseits
muß die tschechoslowakische Industrie , wenn sie
überhaupt bestehen will , sich aus die Höhe der

deutschen , englischen und französischen Industrie
hinausentwickcln, muß ihre technische und kauf¬
männische Organisation so pervollkommen , daß
sie auf dem Weltmarkt ein ebenbürtiger Gegner
wird .

Man darf ferner nicht vergessen , daß die

Wiederherstellung normaler wirtschaftlicher Ver »

hältnifse in Deutschland , der Zustrom des ameri -

konischen Kapitals , Deutschlands Konsum »
tionSsähigkeit beträchtlich erhöhen wird .
Das bedeutet aber eine Steigerung der tschecho¬
slowakischen Einsuhr nach Deutschland . Wir ,

werden nach Deutschland inehr Zucker , mehr Obst ,
mehr Gemüse , mehr Holz , mehr Kohle ausführen
als bisher , von der Injektion , die die Weltwirt »

schaft durch die amerikanische Anleihe an Deutsch»
land erholten wird , wird auch bei uns das Wirt »

schaftsleben belebt werden .

Aber das Entscheidende ist, daß für Europa

hvssentlich für längere Zeit eine Epoche w i x t .

schastlichen Friedens u » d Gleich »
gewichts wiederkehren wird . Das Vertrauen

des Gläubigers zu seiner ausländisch . ' » . Kund -

schafi , das Vertraue » der Banken zu de » ans »

ländischen Schuldnern wird wiederkehren und

damit die Weltwirisclwft von den furchtbaren
Fesseln befreit werden , die ihr durch den Krieg
und nach dem Kriege angelegt wurden . In der

kapitalistischen Elescllschaftsordnniig ist dies die

Voraussetzung für die Entfaltung der Produk

tivkräfte .

schaft zuwenden : Kkiuß 1 a n d, muß die Iitbu »
strieerzcugnissc Europas kaufen und de » euro¬

päische » LebenSmittelmarlt mit seinen Agrarpro -
dnktcit beschicken ! ,

«

Der Reichstag entscheidet nächste Woche
B e r l i n , 16 . August . Zu Beginn der nach

stc » Woche wird der auswärtige Ausschuß deS

Reichstages zusammentreten , um den Bericht der

deutschen Delegation über die Londoner Vorgänge
entgegenzunehmen . Nach im Laufe der nächsten
Woche wird dann das Plenum des Reichstages
zusammentreten , um die Durchführung der Gr
setze für das TaweSgutachten zu erledigen .

ammer .Die lagung der französischen
Paris , 16 . August . Die • beiden Kammern

Ist das deutsche Reparationsproblem gelöst / sind für den 21 . d. M. ei, «berufe ». Am 19. dS.

muß fich ^die Aufmerksamkeit der Staats » vormittags findet ein Ministerrat statt , bei dem
Herriot die Erklärung über die Londoner Kon «
fereuz abgaben wird .

dann
»läiincr und Volkswirte dem zweiten großen
Problem der Wiederaufrichtung der Wellwirt »

AeWrteimWiedzr haben zu kMm !
Schärfste Durchführung des Fiihrergedanfens " bei den Nationalsozialisten .

Nicht gerade überraschend , aber doch de Auf »
mcrksaiU' keit aller auf sich lenkend , loimut folgendes
Telegranun aus Deutschland :

Berlin , 16 . August . Im Berlauf « deS

deutschvölkischen Parteitages in
Weimar wurde da » Organisation S»

Programm der Partei bekanntgegeben . Der
neue Name der Partei lautet : „Deutsche ' Ratio »

nalfozialistische Freiheitsbewegung " ; der Sitz soll
sich in München befinden . Grundsatz der Bcwe »

gung ist die schärfst « Durchführung des

Führergedankens . Alle Sntschei -
düngen haben in Zukunft durch He Reichs »
führerschaft , das ist Lndendnrff , Hit »
ler und Graes « , zu erfolgen und nicht durch
einen Mehrheitsbeschluß . Der Reichs .
auSschuß , der von der Reichsfiihrerschast in

dringenden Fällen einberufen werden kann ,
hat . nur beratend « Stimme . Zwischen der

RcichSführerUhaft und der Bewegung soll ein G e-
neralstab mit einer OrganlsationSableilung
eingeschalet werden .

DaS klingt wie der Anfang vom Ende . Die
dentschvolkische Beweanng kracht so in allen Fu¬
gen , daß das . » ms sich da Organisation nennt , nur
durch Säbeldktatur zusammengeballt ? »
ltverdeit kann . Und dazu ist eben Ludendorff , der

eis Obcrstkommaiidiercndcr an erster Stelle ge »
nannt wird , eben der rechte Mann . Der Geist des

preußischen Militarismus , . ' den in der Armee zu
verkörpern Herr Ludendorff nicht mehr die Ehre
hat , feiert seine Urständ in der neu organisierten
Bewegung der Nationalsozialisten . Die Mihglie -
der der Partei haben zu kuschen , das Wort führen
die Ludendorff , Hitler und Gmefc allein .

„Schärfste Durchführung des Führergedankens " :
wer nicht parert , Iver nicht wie ein Soldat blind

gehorsam ist . fliegt . Wir glauben , daß die Mit »

glieder der „»ationalso - ialisiischen Freiheits¬
bewegung " von deser Freiheit , zu fliege », nun »
mehr aukgicbigsten Gebrauch inack >eir werden .

' Sofern es überhaupt noch denkende und selbst¬
bewußte Arbeiter bei den Völkischen gibt , werden
sie wenig Wert darauf lege », „ in dringenden Fäl¬
len " ihre beratende Stimme im Reichsaiis - schuß
abzugeben . S c - werden vielmehr auf den richtigen
Standpunkt kommen , daß Ludendorff und sein

„Geiierä ' stab " abgetakelter Offiziere und minder -
weniger Monarchisten sich ihren . . . . allein
mache, , sollen .

Clor rasch k- ' inmt das Ende von dem L' ed , das
Hitler und die Seinen dem deutschen Volk vor -
Pfeifen wollton .

Lloyd veorge fürchtet den Sieg
des Sozialismus .

David Lloyd George , der immer noch
von dem Ruhme zehrt , „ vordem " großdilanni -
scher Ministerpräsident getvesen zu sein und sich
nichl lxrrüber trösten kann , daß für ihn sehr >ve »
» ig Aussicht besteht , jemals wieder zur Würde
eines Premierministers des angelsächsischen Im -
perinms aufzusteigen , lagert seine Weisheiten ,
deren . Hauptmangel darin besteht , daß er sich auf
sie erst besonnen hat , als ihm die Gelegenheit , sie
anzuwenden , nicht mehr gegeben war , seit gerau -
mer Zeit in verschiedenen mitteleuropäische »
Blättern ab . Sic haben zivar lang schon aufge¬
hört . eine Sensation zu bedeuten , sind aber im -
Hierhin — wie der Artikel in der letzten Sms -

tagiininmer der „ Bohemia " beweist — nicht unin¬

teressant , Iveil sie einen Einblick . in die Gedan¬

kengänge der liberalen Politiker Eng -
laitds bieten . Je länger die Regierung MaeDo -
nald sich am Ruder hält , desto bissgcr werden die

Ausfälle der Liberalen gegen die Arbeiterpartei
und desto deutlicher merkt man an dem reichlich

Sspendeten
Tadel und dem spärlich fließenden

>b für MaeTonald , daß man sich in der libera -
len Partei wohl bewußt ist , daß der al - tenglische
Liberalismus sich überlebt hat und es nur noch
' Weier Wahperioden bcdürf enwird , um ihr be¬

deutungslos z» machen . In dem genannten Ar -
tikcl bespricht Lloyd George die bisherige Tätig -
keit der Arbeiterrcgicrimg zunächst in ironischer

Weise . Man glaubt , einen der vielen deutschen
Journalisten vor sich zu haben , die den Sozial -
demokraten , wenn ihnen der Stoff zu anderen
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sie seien doch gar keine Sozialisten . Auch Lloyd
George wirft sich in die Brust und liest MaeDo -
nald und Snowdeu das Sündenregister ihrer
nichtgeleisteteu Arbeiten , um k der Feststellung
zu gelangen , daß die Arbci . crregierung
eine liberale P o I i Hk gemacht hat . Nun ge¬
hen aber die Argumente des vormals großbrita ».
uischcn Ministerpräsidenten einen anderen Weg
als wir ihn von seinen deutsckwit Gesinii - uiigsgenos -
seit gewöhnt sind . Lloyd George sagt nicht , da
die Labour Party ohnehin nur die Politik der
Liberalen macht , könnt ihr gleich liberal wäh -
len,' er sucht den Sozialismus nicht dadurch ad

absurdum zu führen , daß er ihm nachweist , daß
er kein Sozialismus sei, sondern er zieht es vor ,
ehrlich auszusprechen , was ist und gleichzeitig für
die Liberalen zu iverben . Diese scheinbar naive

Ehrlichkeit bedeutet aber ein demagogisches
Kunststück , das eben nur in England möglich
ist . Nie würde ein deutscher oder auch ein fran¬
zösischer Journalist so offen von den aufrichtigen
Absichten d ? S Gegners sprechen und zugleich den

Versuch eines Angriffes auf diesen Gegner

wagen . „ Denn " , sagt Lloyd George , „ der Sozi -
alismns rückt geschickt unter Deckung zum großen
Angriff gegen die bestehende Gesellschaftsordnung
heran . " Wenn erst , so führt er weiter ans,die
Labour Party die absolute Mehrheit der Stim -

meii erlangt haben werde , dann werde sie das so»
zialistische Experiment wagen . Ja , er sieht in der
liberalen Politik MacDonalds eine bewußte Ir -
reführnng der indifferenten Oessentlichkeit nnd
cineil Fischzug nach den vier Millionen Wählern ,
die im vorigen Herbst von ihrem Mahlrecht kei -

neu Gebrauch gemacht haben . Und Lloyd G e-

o r g e fürchtet ernstlich , - daß die Arbeiterpartei
die ihr zur absoluten Mehrheit fehlenden
J t i Nt ni e n — eS handelt sich um c i n e i n -

halb Millionen — bei den nächsten Wah -
len , die feiner Ansicht nach MaeDogald riskieren

wird , sobald die anßcnpolitischc Lnsie ihm eine

günstige Situation geschaffen hat , erhalten
wird . Der Appell Lloyd Georges richtet sich

selbstverständlich an die internationale Presse des

Kapitalismus , er will der bürgerlichen Presse

Englands , von der er glaubt , daß sie die Mono -

ver MacDonalds nicht richtig durchschaut , durch
den Druck von außen seine Ansicht suggerieren .

Wichtig fiir uns ist , daß ein liberaler Politiker
offen zugibt , daß die Arbei - terregicrung nach halb »
jährigem Bestände für die Neuwahlen die besten
Chancen hat nnd daß ein bürgerlicher Staats -

mann gesteht , daß die Politik der Regierung Mac

Donald nicht , wie die Kommunisten es gern bc->

Haupte », und wie allzu besorgte - Sozialisten aus

dem Kontinent gelegentlich fürchten , e ' men Sün¬

denfall getan und ihr Programm vorraten hat ,
sondern »lit taktischer Sicherheit auf die Ncuivah -
len nnd damit auf die Entscheidung über die Fort ,
führung oder den eigentlichen Beginn einer sosia -

| Iiftifchcn Acta für England zusteuert . Der R e-
gierung MacDonald konnte kein bes -
seres Urteil gesprochen tvcrden als das , in
dem Lloyd George vor dem Siege der Arbci -

lerregiernng und des Sozialismus
warnt , der er anderseits für kaum vermeid »

lich hält .

Tie Indianer und der Völkerbund . Die deut¬
sche Völkerbundliga in der Tschechoslowakischen Re¬

publik teilt mit : Unter dem Titel „ Die Rochüute
verlangen Gerechtigkeit " haben sechs Indianer -
stamme . Kanadas eine Beschwerde gegen die Regie -
rung an den Völkerbund gerichtet , in der sie aus
Gr - » » d alter Privilegien englischer KöniA nachzu -
weifen suchen , daß sie den Staat der sechs irokesischen
Nationen bilden , der seinerzeit nicht nur von Eng -
land , sondern auch von einigen europäischen Staaten

i u . . anerkannt worden sei . Sic beschweren sich über ge »

Angriffen ausgegangen ist , schließlich vorwerfen , 1 waltsamc Besetzung ihres . Mbielrs " durch kanadr »

- Der Wrifche Exsretz .
Roman von Frank Heller .

Copyrigt b» G. Müller , München .

Erstes Kapitel .

Ist e t w a s l o s in Danzig ?

1.

Tiefer Bersaillcr Friede ruhte über Europa ,
Asien , Afrika und Australien ; Valuten rasselten
bergabwärts ; Politiker wurden ermordet ; Bevöl¬
kerungen starben Hungers ; die halbe Welt rief
nach Waren , und die halbe Welt ging arbeitslos ;
man führte Krieg im Osten , Südeil und Westen ,
Polen führte Krieg gegen Litauen ; Rußland
führte Krieg gegen Polen ; Rumänien bedrohte
Ungarn ; Ungarn bedrohte Oesterreich ; Ingosla -
Wien sagte : Halt den Mund zu Italien , und Ita¬
lien sagte : Halt selber den Mund zu, Jugosla¬
wien . — Tiefer Friede ruhte wie gesagt über
der ganzen Welt ( mit Ausnahme von Amerika ,
das sich die Segnungen teS Friedens verbeten

hatte ) , als ein blonder Herr an der Küste von

Rügen ans Land stieg .

. Er war schwedischer cciud . med . , aber wenn
man ihn , wie er da in Sassnitz ans Land stieg ,
mit einem . Pil . de charakterisiere » wollte , kann
kein Vergleich besser passen , als ein Vergleich mit

Vater Noah . Als Noah aus der Arche stieg ,
da ergriff das Alter lind Ztvcifel aufs neue Besitz
von der Erde , die die Sintflut vergebens zu er -
neucrn gesucht hatte . Als Gerdt Lyman über den

Landungssteg in Saßnitz ging nnd den Fuß ruf
Deutschlands Erde sehte , da stiegen auch das
Alter und der Zweifel in dem vergeblich verheer -
ten Europa ans Land . Der Patriarch der die
Erde im Wasser untergehen gesehen hatte konnte
sich nicht skeptischer gegen die Zukunft der Mensch¬

heit verhalten als der Mediziner , der die Erde
im Blut untergehen gesehen hatte. Er war den

Jahren » ach nicht alt , wohl aber , wie er hoffte ,
dem Sinne nach , und um dies zu unterstreichen ,
gehörte er dem Verein „ Die früheren Greise " an .
Schon als Gyntnasiast in der Schule hatte er
den Standpunkl des lächelnden Zweifels au -

genommen ; Klasse für Kusse hatten ihn seine
Zeugnisse dahin gebracht , sich immer skeptischer
zu der Möglichkeit zu stellen , die Welträtscl zu lö -

feil , und in ihm den Grundstein zu der Anschau -
ung gelegt , daß alle Anstrengungen »nnütz und

sinnlos sind . Fünfzehn Jahre Nnivcrsitäts - Ideen
trugen das ihre dazu bei , diese Anschauung zur
Reise zu bringen . Aber drei Dinge vertieften sie .
Das erste war der Weltkrieg , die Bankcrottcrkiä -

rung der Menschheit . Das zweite war der Um¬

stand , daß ei » Vetter von ihm und nicht er selbst
die Volksküche der Stadl erheiratete n » d sich d. i -

durch weitere unnötige Anstrengungen ersparte .
Das dritte , worauf er selbst das . Hauptgewicht
legte , waren seine pftzchiatrijcheii Studien .

„ Glauben Sie mir , als Psychopathen, "
pflegte er zu sagen , „ das ganze Weltsystem ist eine

TollhauSph . ' ntasie ; alle Menschen sind verrückt ,
was wir einen vierundzwanzigkarätig vernünfti -
gen Menschen nennen , existiert nicht . — Mache
dich mit dem Charakter der manodePressivivcnGei -
steskrankheiten vertraut , mit der folie circule . ire ,
dieser Krankheit , die ei » Kreislauf von übertrie -

bener Freude über ein Nichts ist , dann wirst du

verstehen , daß wir alle miteinander an folie cir -
cnlairc leiden . Wir freuen uns über idiotische
Kleinigkeiten , ein Examen , das ivir bestanden ,
einen Wechsel , den wir gezogen haben, , oder wir

lrauelcn . wenn sie mißlungen sind , — ist das et¬

was anderes , als tvenn die Wahnsinnigen im

Irrenhaus über Glasscherben und Papierfctzen
die - Hände reiben oder vor Schmerz heulen , tvenn

man sie ihnen wegnimmt ? — Nein , der ganze
Weltverlauf ist nichts anderes , als eine folie cir -
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cukaire . Gegenwärtig durchlaufen wir das depres -
sive Stadium , weil tvir einen Weltkrieg gehabt
haben , aber es liegt kein Grund vor , einen Welt -

krieg feierlicher zu nehmen als andere Dinge .
Nach einiger Zeit freuen toi «, uns ebenso simtlos
über irgend etwas . Alle Anstrengungen sind
gleich sinnlos . Ein Achselzucken ist meine einzige
Geste für das Dasein . "

Zuweilen rief dieser große Tkcptizimus eine

gewisse Beängstigung, ! »«! jenen Personen hervor ,
die seine Wechsel trassierten , ans Furcht , sich
sonst in seinen Augen lächerlich zu »lachen ; eine

Unterschrift darf ja am allerwenigsten feierlich
genommen werden .

Tann lächelte er »achsichtig nnd sagte rätsei -
voll :

„ Ein Skeptiker wie ich kann an der Moral
aller - Handlnngen zweifeln , aber eine unmorali -

sche . Handlung kann er nicht begehen , weil er es

nicht der Mühe wert findet . "
Zuweilen deutete jemand den Wunsch an ,

daß er sich lieber der idiotischen Freude über ein

Examen , das er bestanden , anstatt über einen

Wechsel , den er gezogen , hingeben möge. Tann
antwortete er kurz :

„ Da alle Anstrengungen sinnlos sind , kom¬
men sie immer noch früh genug und es liegt kein
Grund vor , sie zur Unzeit zu unternehmen . "

Im übrigen >var er hochaufgeschossen , hatte
einen ettvas runde » Rücken und ein dünnes , ver -
kiiiffcncs , satirisches Lächeln . Er publizierte die

Größe seines Wcchselportefenilles nichl in den

Zeitungen nach Art der Banken , aber er hätte es
tuit können , ohne die Augen niederschlagen zu
müssen . Die einzigen Tinge , denen er einen Wert
zuerkannte , ivarett das Großhirn , gutsitzende
Kleider , gutes Esten , Indossenten und ( in Ucbcr -

einstimmung mit Noah , mit dem er früher vergli -
che » wurde , gute Weinmarkeu .

Ein Tom steht da . mit stumpfen Türmen
und einem Boden , den dreißig Generationen hol -
Porig getreten habe » ; grüne Kanäle kreuzen ge -
schlängelte Straßen mit Giebelhäusern an Giebel¬
häusern in unendlicher Serie . Kornspeicher erhe¬
ben ihre Tapirprofile zu einein moirierten Hitn -
Ittel : ein Hafen rasselt von Ankerkctten und dröhnt
von . Hammerschlägen ! hundertjährige Handels -
Häuser spinne » Fade » nach Osten nnd Westen ;
in alten Patriziersälen glühen die Goldlederta -
peten in der Abendsonne ; kluge Männer mit fein -
sühligen Nasen verkosten ' Liköre , die sie aus Po -
meranzeil und Goldflocken gebraut haben ; — das
ist Daiizig , die Königin der Weichsel , eine Stadt ,
die nie an sich selbst gezweifelt hat . Viele haben
um den reichen , mächtigen Stapelplatz für Ost -
enropa gekämpft , Schweden , Polen ltnb Franzosen
aber nur einmal ist sie mit Gewalt erobert wor¬
den . und wer sie damals eroberte , hatte zuvor
halb Europa erobert . Als sie im Versailler Frie -
den die freie Stadt Danzig wurde , tvnrde sie eö

zum drittenmal «, ohne den Charakter zu ändern .

Außer ihrem Reichtum , ihren Traditionen
nnd ihren alten Kaufmannsgeschlechtern hat die
Stadt Danzig im gegenwärtigen Augenblick »och
eine besondere Berühmtheit : Professor OSkar

Freudenthal . Professor Freudenthal ist Psycho -
path . Er weiß alles über die folie circnlaire . Der
Querulantismus hat für ihn keine Geheimnisse .
Er ist wie keiner in die Probleme der senilen
Demenz eingedrungen . Er liest den Charakter der

Menschen aus ihren Träumen . Er sammelt seit -
same Manien , wie andere giftige Orchideen sam -
mein . Sein Ruf dringt bis in die Ententeländer .
In England wird offen eingestanden , daß Pro -
fcssor Freudenthal , obgleich er ein Deutscher ist ,
wie keiner in das Wesen des Irrsinns eingedrnn -
gen sei.

( Fortsetzung folgt . )
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[die Truppen ttufc über Ucbctffyrffc her kanadischen
Regierung » nd verlangen nach irisch . ' !» Muster eine
S e l b st ii » d i g k e i t in Form eines H v in c
Rnle . Endlich behaupte » sie, das ; geivisje , ihnen
gehörige , von der kanadischen Regierung verwaltete
Funds ihren Zwecken enlftcmdci worden seien » nd
verlangen ihre flliictstelliuig . Endlich erbitten sie
den Schlitz des Völkerbundes , falls die englische Re
gierung ihnen den durch sie gewährleisteten Schutz
nicht anerkennen wolle . Tic kanadische Regierung
hat nun diese Eingabe eingehend beantwortet und
versucht , alle gegen sie erhobenen Einwurfe zu ent
kräftigen . Das Gencralsckrctariat des Völkerbundes
Hai nun da- Z bezügliche Material an alle im Völker
bundc vertretene » Regierungen übermittelt . —
Könnte nicht der Völkerbund bei dieser Gelegenheit
auch einige europäische Grenzen einer Ilntcrsiiclmng
unterziehen ? !

Kongres ; der Interparlamentarischen Union . Am
22. August tritt in Bern im BnndcSratsgebändc der
diesjährige Kongres ; der Fnterparlainenlarischen
Union zusammen . Die Verhandlungen sind diesmal
länger als bisher und erstrecken sich bis zum 2tz.
August . Die letzten beide » Tage wird der Kongreß
in Genf lagen ; er füll dort dem Völkerbundsckreia
riat und dem Internationalen Arbeitsamt einen
Besuch abstatten . Tic Tagesordnung umfaßt alle
großen internationale » Fragen unserer Zeit . Es
dürften sich imgefähr 850 Parlamentarier aus 30
Staaten , darunter auch ans d . -n Vereinigten Staa -
len von Nordamerika , an dein Kongresse beteiligen .
Vom t s ch e ch o s l o >v a k i s ch c n Parlamente
reisen sieben Hanptdelcgicrtc und sieben Nebendele
gierte nach Bern , darunter als Vertreter der dcnt -
scheu Parteien die Senatoren Tr . Heller » nd Dr .
Ledebur , Abg . Tr . Medinger und ei » deutscher
sozialdemokratischer Abgeordneter .
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Der Achtstundentag in Frankreich .
■ Berlin , 10 . August . Der Pariser Beruhter -

stattcr des „ Vorwärts " hatte eine Unterredung
mit dem französischen Arbeitsminister Godard
über die Frage des stlchfftnndentages . Der Mini -
ftcr erklärte , daß man in Frankreich die besten
Erfahrungen nüi dem Achlstimdcntage gemacht
habe , nicht mir hinsichtlich der . Hebung der Volts -
gesnudheit und ' Moral der Arbeiterschaft , sondeni
vor allem auch hinsichtlich der materiellen Ergcb -
uisse . Nach den Ziffern der amtlichen Statistiken
hat die Produktion durch die Verkürzung der Ar -
bcitszcit keineswegs gelitten . Dieses Resultat
tvorde auch von der große » Mehrheit der Unter -

Srtond will » tut greiftest
London , 10 . August . Wie aus Euuis

Irland ) gemeldet tvird , erklärte D c V a l c r a in
seiner ersten Rede seit seiner Freilassung ans der
Gesänge»schaff , die irische Republik trete für die
bollslänbige Unabhängigkeit Irlands
» nd aller Jrländer ein . Ihr - Mittel seien alle
verfügbaren Mittel , durch welche entschlossene
Männer ihre Freiheit gewinnen köiilleu . Sie wer¬
den niemals einer auswärtigen Macht Unter -
tanentreuc leisten . Sic würden viclleickft zeitweilig
geztvililgcn werden , sich getvisscn Tiiigeit zu un -
tcrwerscn , aber ihre Zustimmung hiez « könne nie¬
mals erfolgen .

Die nene Spur der ErzbergermStder .
Budapest , 10 . August . ( MTJ . ) Die Ober -

stadthmlptinannschast für den Pester Landbezirk
veröffentlicht im Wege der Polizcikorrespondcnz
folgende Verlautbarung :

Im Verlaufe der auf Grund des in dem
Blatte „ Pesti Kurier " erschienenen Artikels

eingeleiteten Unlersilchuiig hat die Polizei in

Bndafok ( Promontor ) zwei Personell stcllig qe -
niacht , von beneu die eine sich entsprechend zu legi -
timieren vermochte , während die ztveitc Person
über keine Legitimationspapicre verfügte . Da die
eine Pcrso » der dem vor z w c i Jahren
erlassenen Steckbriefe beige schlösse -
n e n Photographie ähnlich sieht , wurde

sie der Königlichen Staatsanwaltschaft für den

Pester Landbezirk übergeben .

Eine bisher nicht bestätigte Meldung :

Der Leichsk « Mstteottls gchmden .
Polizeihunde graben bei Lorofano eine verweste Leiche unweit der Fund -

stelle des Nockes Matteottis ans .

R o m, 10 . August . Tie „ Agenzia Stefoni " meldet : An der Stelle ztvische » L o r o f a n o
nnd Castelnuova di Porto , wo vor Tagen der Rock MatteottiS gesunden worden «st,
gruben Polizeihunde einen in Ver > oesung übergegangenen Lcichnani aus ,
in dem man denjenigen des ermordeten M a t t e o t t i vermutet . Behördliche Organe be -

gaben sich an den Fundort , um die Jdentilät festzustellen . DaS Ergebnis der Nachforschungen
steht noch ans .

*

Rom , IG . August . (Stefan ! ) . Wie die Blät¬
ter melden , sei die aufgefundene Leiche zerstückelt
und der Kopf ganz ohne Haare . Tie früheren
Deputierten Toueilo » nd Mastracchi hätten an
dein goldenen Schneidezahn der Leiche erkannt ,
daß es sich um den Leichnam Mattevltis handle .

Die letzten Nachrichten von dam Ort , wo
der Leichnam anifgefunden worden ist , lassen ver -
tiliilcii , daß es sich tatsächlich um die Leiche Mai
teottis handelt . An der Msgraknng der Leiche
wivd bohnlsam gearbeitet , damit lein Teil ver -
loren geht . ES scheint , daß die Auffindung der

Leiche von entfcheßcrtbcv Beden tu ng sein wivd .

Fascisten gegen öen Fafeismus .
Der Durcr „ T a g" , dieser bekannte wackere

Kampe für Recht und Freiheit , hat wieder ein¬
mal sein Herz jiir die Den! scheu SüdtirolS ent
deckt . An der Spitze seiner Nummer vom
IG. „ Erntings " bringt er einen flantiuende » Ans «
wf gegen die Unterdrückung der deutschen Be »
vvlkcrilllg in Südtirol durch den italienischen
Faseismiis . Wir haben schon oft darauf hinge -
wiesen und Beweise dafür erbracht , das ; die Haken
kreuzler — wie ja selbstverständlich — von
Mussolini und seinen ; System über alle Maßen
begeistert sind und wiederholt au Beispielen dar¬
gelegt , wir unsere deutsche » Faseisten Mussolini
und sein Italien als leuchtende Vorbilder be -
wunder » . So oft die dcutschnativnale und im »
tioitalsozialiftische Presse Dithyramben auf Müsse
um anstimmt , pflegt sie begreifticherweise an die
von dem faseistischeil Italien unterdrückten Süd -
tiroler zu vergehen , so wie die Hakeukrenzler iini
gekehrt , wenn sie sich wieder einmal der deutschen
Gebiete Italiens erinnern , davon schweigen , daßdie Halbgötter Hitler und Ludendorsf zu Musso¬lini wie -gl einem ftiott aufschauen . Da nun jetzt
oer Dürer „ Sag " in tiefster Erregung sich den
Schrei cntpreßt : „Teutschland , dil in Schmach
und Schmerz . ' Mit dir dein Sndtirol ! ", sei an
denselben Tuxer „ Dag " vom April des laufenden
Jahres erinnert , in dem Mussolini , der
„ starke Mann " , gepriesen wurde , der dem
„ dolce sar nieute " , dem - süßen Nichistn » der fau¬
len italienischen Arbeiter ein Ende gemacht habe .

amals war im Duxer „ Tag " das unvergessene
Wort Adolf Hitler S zitiert, ' das da sagte : „ G e-
walt n > id Propaganda . . . . hier ( in
Italien ) ist beides in grandioser W eise
verwirklicht worden . " Heilte glaubt das na
tioitalsozialiftische Blatt , daß seine Leser Hitlers
und KiiirschenS Lobgcsang auf Mussolinis Italien
der Gewalt Wohl schon vergessen baden und spricht
darum mit Wut und Verachtung von den „Fasci -
steit ". Wenn ein deutscher Hakeukrenzler seinen
italienischen Gesinnuugsbruder „Fascist " schimpft ,
so wirkt das etiva so, wie wenn ein verdächtiger
Bursche den anderen Lump »eniit . Damals im
April , als gerade von den Deutschen Südtirols
nicht die Rede war , lobte der Dnxer „ Tag " das
Land Mussolinis über den grünen Klee , weil die -
scr dort „ mit taufenden von Mißständen ausge -
räumt habe , die den anderen Europäern den Ans -
enthalt in dem Lande , wo die Zitronen blühen ,
ansonsten stets vergällt tzatien " . Heute schimpft
das Hakenkrenzlerblatt über die „ siziliani -
f ch c ii und neapolitaIiischeic <3 ch in u tz-
sinken " , die sich „ mit einigen gestöhle -
nen Kreuzer » ! » unserem Lande ansiedeln " ,

. beute stellt der „ Tag " dem doch immer überaus
ehrenwerten deutschen Kaufmann und Jndnstriel -
len das „römische Syndikat - und Trustgesindel "
gegenüber .

Es ist wahrlich ein elender und jämmerlicher
Schwindel , de » die deutschen Nationalsozialisten
mir dem deutschen Bolle treiben . In demselben
Artikel , in dem der Duxer „ rag " die Deutschen
' iim Kampf für die Befreiung der Deutschen Süd
tirols ans den Fängen des italienischen FasciS -
inilS ausruft , beschimpft und verhöhnt er die
deutsche Republik , die Novemberrevolution nnd
die „ Nie wieder - Krieg Deutschen " ! So geben die

Nationalsozialisten deutlich zu erkennen , daß sich
in Deutschland , käme es ans sie an , eine blutige
Diktatur erhöbe , die der Mussolinis vollkommen
ebenbürtig wäre . Zum Glück aber hat sich die

deutsche Arbeiterschaft den Gelüsten Hitlers und

Ludendorffs mit Erfolg entgegengestellt , deren
Mimen man heule kaum mehr nennen kann , ohne -
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zu kacheln , nnd die selbst in dem ans dem fascist ! -
scheu Ranschc erwachenden Italien nur mehr in
der Knrrikaltir gezeigt werden .

Sie wmlümijtWc Blamage .
Je mehr Berichte über die kommunistische

Kaiupswoche im „ Rndc Prcwo " und im Rcich. ' ii -
bergcr „ Bonvärls " auftauchen , desto offenücht '
licher tritt die uugaheure Blamage der mit so
großem Dam Tain inszenierten Knndgelningen der
Kommuiüsten vom Donnerstag zutage . In 3! c i .
chenbcrg nahmen an der Kundgebung nach
Angabe des „ BovwärlS " t a u s c n d P e r s o n e n
teil . Die kommunistischen Revolutionäre ver¬
sammelten sich aber zu ihrer - Kampftimdgelmiig
n cht etwa auf offenem Platze , sondern in — der
„Altdeutschen Bierstube " . ' Die Stimmung dir
Versammlung war aber — und damit tröste , sich
der „ Vorwärts " „lanepsuftig . wie schon lange
nicht " und man beschloß sogar , sich am Empfang
der russischen Turner in Strichewberg in Massen
zu bete lchen . Ebenso „aliegezeiihne ' t war es in
M- a ffersdorf . Aber nicht nur in Böhmen
war die Beteiligung ausfallend sch w a ch. in
B v ii n ii waren es tausend Personen , die dir
stiebe des A ltgeovdneteii Moudok hörten , welcher
übrigens be bauplele , daß „ Ereignisse v o n
de r A rt Sva lje vos i n Ka rPa th orn sz-
la nd n o twtud i g " find . In der großen In -
dnstriestadt Mähr . Ost ran verkrochen sich die
Kommunisten in zwei Säle de » Otoffhmifcs „ Zur
Sonne " . Auch hier wird die Zahl der Teilnehmer
mit tan ' end nicht zu geriin ; gegrisfeik fe it . Eine
große Mamage gab es in Preß bürg , wo nur
vkerhilndert Leute zur Koinmn»iste »kundgelnng
kamen . ' Auch in der übrigen Slowakei und in
Karpalhorußkand selbst sind die Kuiidaebmigen
nicht besser anegesallen . In B o >' k ov z. B. kann
ten d' e Kundgebungen tveaen Mangels an
Teilnehmern ü b e r h a n p t n i cl' t sl a t !
finden . Bemerkenswert ist auch , daß in den
einstigen mährischen Bastionen , der Konimnnisten ,
in Göding . bloß vierhundert Personen nnd in
Proßnitz bloß 100 Personen trotz größter ' .)!:
klanie ans die Beine gebracht iwurdrit . In
Igla ii waren cs etwa hnnd - rt Personen , di. - am
Meeting teilnahmen .

lauf der Kund
Kommnii ' sieii vor den

K' nnbgebundeii den Mund voll nahmen . Heißt
es doch in dem von ihnen verbreite ! " » FluaNatr :

„ Die Dem o n strati o n c n solle »
Donnerstag , den > I. Angnst , ihren
Höhepunkt i n m ä ch t i g c n S t r a ß e n -
l n ndge bu ng e n i n a l i c n In dn st r i e -
z e n t r e n e r r c i ch e n. A n diese in T a g e
rv e r d e n d i e A r b e i t e r geschlossen
ihre B e t r i e h e verlassen und die
Straßen füllen . . .

LDaS ist min von diesen Propi ' z. iiitigen ,in -
getroffen ? Nickts ! In großen . Indu
strieze » tre n haben sich lonim»! iistisck >e Häuf -
lein in g e s ch l os se n e n Säle n zu ' Broieüvcr
sammlnngen eingefunden , die so stark besucht
waren , daß es vio fach noch Schluß der Ber ' anii » -
!iiiif ? nicht einmal zu einem Straßemimzugg kam .
Doch hall ! Der „ Vorwärts " weiß d' ch von einer
revolutionären Tat zu berichte »' In MasferS -
ders kam ein S- az al ' oemokrat „ übel " davon . . . .

Kein Wunder , daß die Kouininnisten ihre
Blamage in ihrer Presse unsichtbar zu
mache » trachten . Der Reichcnberoer „ Vorwärts "
sag : unter andere » : in seinem Bericht über die

Prager Kundgebung : „' Auch d' c Faseisten haben
rechtzeitig das Weite gesucht " . Wer die Präger
Kundgebung gescheit hat , wer die Frechheit der

' itationaldeniokratischen Provokateure , d' e Millen
unter den Komninnisten postiert waren , beobachtet

Man vergleiche nun de »
gebniig damit , wie >

Di ! „ FMzgZSM " .
Von I . Ehrenburg .

( Aus dem Russischen übertragen von Hersko. )
Ter ruhige Lichtstrahl braucht Tausende vo »

Jähren , um von uns zu den Sternen zu kommen ;
wie kurz dagegen ist des Ateivschen Leben — die

. Kindheit mit ihren Spielen . Liebe . Arbeit , Krank¬
heit , Tod . Es gibt Teleskope von großer Stürbe .
Tabellen mit große » Zahlen , der Mensch besitzt
Augen und Verstand , deck ivie kann man eine
Wage bauen , um unser kurzes Leben abzuwä -
gen : auf der einen Schale den ruhigen Strahl ,
d' e Zahlenreihe », den Raum , d' e Welten , auf der
andern das Wach ' e » des Ntcuscheukörnleiils , >v! e
es keimt , körnt nnd verdorrt . Wer weiß , vielle ch
wägen die vierzig so un bedeutenden Jahre doch
am schwersten. —'

Es war Krieg . Irgendwann wird man schon das

richtige Be ' wort finden — großer K iea oder tl ' i -
ncr Krieg — das diesen Krieg solgcich von allen

anderen . Kriegen der Vergangenheit und Zukunft
untevsche ' det . Für d' e Menschen , die damals leb -
teik , war es einfach der Krieg , wie man einfach
sagt: hie Pest oder der Tod .

Es war Krieg . Ans dem kleinen Fleck nahe
bei einem Steinhaufen , der früher Apern hieß ,
lagen , saßen , aßen und starben starben schnell , die
Hände hochwcrfend , landfremde Männer . Man
nannte sie das Nöte Linienregimcnt des franezö -
fischen Heeres . D' eses Regiment wurde im Sü¬
den gebildet , in der Provence , und bestand ans
Bauern , — Weinbauern und Hirten . Sechs Mo¬
nate lang aßen nnd sch' icfeu die kraushaarige »,
braunen Männer in ihren Lehmlöchern , sie

. schössen und starben , die Arme hochwevfend einer
nach dem andern , und im Siab des Armeekorps
hieß es . daß das 118te L' i . ieuregiment die Stel¬
lungen an der „ Schwarzen Furt " verteidige .

Gegenüber , snnshundert Schritte eiitsernt ,
saßen andere Männer und schössen auch . Unter

ihnen gab cs nur wonige kraushaarige und braune

Männer ; meist blond und dlauäug ' g. schiene » sie
größer , derber als die Weinbauern . Sie sprachen
eine »»verständliche Sprache . Es waren Pom
Merschs Ackerbauern und wurden in dem andern
Stab das 871c Reserve - Bataillon des preußischen
. Heeres genannt .

Es waren Feinde ; zwischen ihnen lag das

Land , von dem die Weinbauern nnd Ackerbauern

sagten , daß es „ niemand " gehöre : Es gehörte
weder dem deutschen Kaiserreich noch der fraiizö
fischen Republik , noch dem belgischen Königreich .
Bon Geschosse " zerklüftet , von verlassenen
Schi ' itzei ' . gränben freit ; und quer durchzogen , an¬

gefüllt mit faulenden Menschcnknochen nnd ver -

rosteten Metallstücken , war diese Erde tot und ge¬

hörte niemand . Kein einziges Grashälmchen war

auf der zerrissenen Erdhaut gebt oben und am

Mittag des Julitages roch sie nach Kot und Blut .

Jedoch niemals war für den gesegnetesten und

schönsten Garten so gekämpft worden wie für diese
heiß ersehnte faulende Einöde . Jeden Tag kroch
jemand aus der französischen oder deutschen Erde

ans die Erde , die niemand gehörte , un vermengte

sein klebriges , zimtbrannes Blut mit dem gelben
Lehmboden .

Die einen sagten , daß Frankreich für die

Freiheit kämpfte , die andern , daß es Kohlen und

Eisen stehlen wolle , doch der Soldat des 118ten

Linienregiincnts , P' errr Dubais , kämpfte , weil es

Krieg war . Bor dem Krieg hatte er Weinbau be -

trieben . Wenn es oft regnete , oder die
_Pichl--,

soxera in die Reben kam , machte Pierre ein fin¬
steres Gesicht « nd schlug mit einem i rocke neu

Reisig den Hund , damit er ihn nicht „auffressen
sollte . Doch in einem guten Jahr , wenn er die

Ernte mit Gewiim verkauft hatte. ^ zo er ein gut -
geplättetes . Hemd an und fuhr in das nächste

Städtchen . Dort in . der Schenke „ Zum Rcndez -

Bons der Prinzen " vergnügte er sich nach Her¬

zenslust , das he ßt, er klatschte der Magd ans den
breiten Rücken , warf zwei Sons in den Mnsil
mitomat und hörte mit offenem Mund ein Pot¬

pourri an . Einmal wurde Pierre krank , er hatte
ein Geschwür am Ohr nnd das tat sehr weh . Als
er klein war , ritt er gern auf der Ziege und stahl
der Mutter die trockenen Fc' gein Pierre hatte
eine Frau mit Namen Joanne .

Suffl
st streichelte er

zärtlich ihre feste Brust , die so ' dnnkckverbrailnt
war wie die Weintrauben in einem sonnigen Jähr .
To Verl es das Leben von Pierre Dubois . Tann

begann Frankreich für die Freiheit zu kämpfen
oder nach Kohlen zu gieren und er wurde Soldat
im 118teu Linienregiment .

Fünfhundert Schritte von Pierre Dübens eitl

fernt saß Peter De,bau . Sein Leben war dem

Pierre Dubois nicht ähnlich , ivie die Kartoffel
nicht der Weintraube , der Norden nicht dem Süden

gleicht . Und doch war es dem andern nneudlich
ähnlich , wie sich ähnlich sind alle Fruchte der Erde ,
alle Länder , alle Loben . Beter hat ! - nie in feinem
Leben Weintraube » gegessen , er sah sie nur im

Feilster eines Ladens liegen . Musik liebte er nicht ,
an Feiertagen spielte er Kegeln . Er wurde » nir

risch , wenn die Sonne zu stark brannte und cs

nicht regnete , weil das Gras dann gelb wurde und

seine Kühe wenig Milch gaben . Sein Ohr tat ihm
nie weh : Einmal erkältete er sich nnd lag oft '

ganze Woche in hohem Fieber . Als er klein war ,
' spielte er mit dem Dackel seines Paters und fing
die Sonneustrählen in seiner Reiche auf . Seine

Frau Johänna war wo' s ; wie Milch , mollig und

weich wie gekochte Kartoffeln und dem Peter g"
siel das . So lebte Peter . Dann sagten die einen ,

daß Deutschland für die Freiheit kämpfe , die au -
der » , daß es Kohlen und Eisen rauben wolle und

Peter Tcban wurde Soldat im 87icu Reserve »
Bataillon .

Auf der Erde , die niemand geborte , war
weder Fcihcit noch Kohlen — nur Knochenreste

und verrosteter Eisendraht , doch die Leute wolt - -
ten die niemand gehörende Erde — koste was es
wolle — erobern . In dem einen wie in dem an¬
dern Stab wurden Pläne darüber entworfen und
Dokumente verfaßt . Am 21 . April 1! »IG ließ ein
Leutnant den P' errc Dubois zu sieh rufen und be¬
fahl ihm , um zwei Uhr nachts über den verlasse «
neu Schützengraben , Katzem ' orridor genannt , bis

zu den deutschen Stellungen zu kriechen nnd die

deutschen Vorposten zu erkunden .

Pierre Dubois war cichtundzwanz ' . g Jahre
alt . Das ist sicher nicht viel — denn der ruhigste
Strebt durchläuft hiindcrttmlsend Jahre . Doch
als Pierre den Befehl erhielt , dachte er nur , wie

früher die Phykloxera die Reben zerstörte und

. Iraulheiteu den Menschen heimsuchten , — so ist
jetzt Krieg — und der Mensch soll nicht nach Iah »
ren , sondern nach Stunden zahlen . Bis zwei Uhr
nachts waren es noch drei Stundeu fünfzehn Mi¬
nuten . Er hatte noch Zeit , einen Knopf angtv -
näh . n und Jeanne zu schrc be ». daß sie nicht ver -
gesse, Schwefel auf die jungen Reben zu streuen .
Er hatte noch Zeit , mit kurzem lauten Schlucken
seinen schwarzen schlechten Kaffee zu trinken nnd
sich dabei an dein Becher die Hände zu wärmen .

Ilm zwei Uhr nachts kroch er über den klitschi -
gen Lehmboden , um die Erde , die niemand ge -
hörte , zu erobern . Er seht ei; langsam den K ' U. ' N-
korridor entlang , stieß sich an Knochen und
Drahtverhauen . Dann endete der Korridor , rechts
iliid links liefe » leere Schützengräben , so verlassen ,
wie verwaiste Häuser . Pierre überlegte , welchen
Schützengraben cr gehen solle - den rechten oder
den linken , beide führt . ' » zum Feinde , das hcißi
fftin Tode ' . Er wollte sich eine Atempause gön¬
nen , und da der Platz wohlverborgen lag , begann
er seine Pfeife zu rauchen , eine armselige Soft
datenpfeise , mit Lehm beschmutzt . Ringsum war
es sehr Ms . Gewöhnlich schössen die Leute nur am
Tage , in der Rachi löteten sie sich gegenseitig ans
ornuschlofe Art , sie schickten einzelne Soldaten
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LsW MchrWZ « .
Der Generalstreik in Lderschiesiea

beendet .

Kaltolvitz , li >. August , ' Tio . Moitfi' rciv , der

Betriebsräte hat mir iHHunucßcnivv Mehr! ) eit Iv

schloffen , fccit Schirdsfpritch der pari teil ischc » . Moni

Mission in dem Kons iftc zw scheu den Arbeit

gebern » ud der Arbeitersch . lsi o n j n n c (j m c u

und den Generalstreik für beendet zu ertlären .

Die Arbeiterschaft wurde aufgefordert , am Mo » -

tag die Arbeit wieder aufzunehmen . Eine bei »

Kongreß angenommene Ncsolniion fordert de

Wiedcreinstellnini aller Arbeiter ohne Ansnalime

sowie eine scharfe Rogieriingskonlrolle betreffend
die Tätigkeit t >r Schlvcrindnstrie in Politisch

Dberschlcsicn .

DaS Organ der nationale » Arbcrterpario

„ Poiak " schreib in a. , d. iß der . Mampf um die acht

stündigv Arbeits ^ it noch nicht zu Ende sei » ad

durch die Arbeiterorganisationen solange fort

iteführt werden nmrde , bis den Hüttenarbeitern

nieder die achtstündige ArbcitSschiclit geficlierr sei .

Fn dem Airsftande der volle drei Wochen dauerte ,

befanden fit !) insgesamt 180 . ( XX) Arbeiter . Der

Streif hatte bis auf tvenigc stalle einen rich ' gen

Verlauf .

Q* oeo » 3CG9c <i ooci * o * * e * e < sa —& } & Q ! * :

bat , wer ersehen dar . wie ein ganz junger , ettva

- oanzigjähriae ? Bursch eine Reihe mn ihn ilehen -
der . Mommnnislen durch dohnisch - drciste Zurufe

rovo ; iene . ohne daß ihm die Kommunisten auch
irr eine Antwort gaben , wer gesehen hat . wie

dicke Spießbürger wipelud antisemitische Bemer -

tHjTCit über die lommnnistischen Redner nrachten ,
>>ird für den oben zitierten ' Sab ans dem Rci -

>^enberger „ Vorwärts " nur c » Lächeln übrig
abcn . In einer Versammlung soziawemokrati -
her Arbeiter waren solche Propolatenre ganz an -
ers weggekommen ! wenn sie es überhaucht gewagt

hätten , so frech ansjntrcten .
Noch blamagler ist die Schreibweise de5

Rn dc Pravo " , welches auf dem Altstädter

Ring zehntausend Leute gesehen habe » will uird

on einem geschlossenen Aufmarsch der Arbeiter

ans den Betrieben spricht , obzwar höchstens von
- iiirm gefchlossstien Aiifmarfch des Personals der

Rchechilchen keiiiinnnistischrir Korrespondenz und
es „ Rüde Pravo " die Rebe sein lern ». Die

' . ' ersanmtlnngstcilnehntrr waren auch nicht „ be

eiftsrt ", sondern im Gegenteil , ein Kommnnist
machte ein sehr vcrdnbtes Güsicht und bemerkte

' n dem neben ihm Stehenden : „ To je vsechno ? "
Ast das alles ? ) . Und so fragen auch wir : „ T o

e vZcch » o ? "

Das ,Milde Praoo " berichtet : „ Räch Rei

^cnberg kenn anläßlich d- cr lomninnistischen De

wnslralion für die Svaljavocr die Witwe nach

Mi getöteten Tancinee mit ihren beide » Kindern ,

m sich an der Kundgebung a>iS Anklägerin zu lv

iligcn . Die Reick - enbcracr Polizei verhaftete

ä' aber mit ihren beiden Kindern und entließ sie

est zwei Tag ? später , damit ihre ' Anwesenheit
cht den Anlaß zu Erregung unter der Arbeiter -

Haft gebe .

rkalastrophe in WestdHme »
Schwere Eewitier und Hochwalker .

Karlsbad , 1(5. August . An der Rocht zu »,

Freitag find in ganz Wcftbölnncn schwere tste -

wittcr »iedergegange », die ein gefährliches An

schwelle » bei Eger und ihrer Nebenfliisse zur

Folge balien . Ans den einzelnen Orten liegen
bisher folgende Meldungen vor :

Mischern : Ilm bald l ' t Ilbr vorm . riß die

Eger . aller Bemülmnge » . die Schwiminschnlc fest
zuhalten , spottend , die Schwimmschiilc und alle

Malme der Bvotsfalirt kort . Die ganze Schwimm -

schnlanlage tvnrde über das Karlsbader

W e! ) v I' e v a b g e fck> l e ud c r t, wobei die

Bassins selbstverständlich in viele Trümmer gin

ficii . Der Schoden , d

Mischern daraus erwachst
00. 00t, > I \ d ' lanfen .

ser der Stadtgememde
dürfte sich auf etwa

Biirgcrmcistcrwalil in Wcipcrl . Ans W c i

ert wird uns geschrieben : An der am Don -

Kallsbad : Auch die Karlsbader Schwimm -

schnlanlage wurde von dem Hochwasser los -

gerissen . Ten Bemühungen des Schtviinmschu !
Pächters , der Arbeiter des städtischen BauamtcS
und der zur Hilfeleistung herbeigeeilten Fcner -
wehr gelang es , tvenigftens die Herrenschwimm -
schule noch zu rette », während die Damenabtei -

lnng vom Strome mitgerissen und in Tri ' ini
mern über das Wehr herab geschleudert
nmrde . Die S ch I e n s e » a n l a g e am Stau¬
wehr tvnrde vom Wasser zerbrochen , Beton -
mauern wurden zum Wanken gebracht , schillere
eiserne Traversen konnten der Gewalt d ' §
Wassers nicht widerstehen . Bon der Kraft gibt
die Tatsache Zeugnis , daß starke neue Taue wie
Bindfaden zerrissen , daß ein Baum , an dem ein
Tau befestigt Kar , entwurzelt wurde . Die
Wassermassen stürzten mit furchtbarem Getöse
über das zum Teil zerbrochene Wehr . Der Wasser¬
sland der Eger ist so hoch , daß er noch eine Strecke
hinauf die sonst rasch fließende Tepl aufstaut . Der

chaden , den die Stadt Karlsbad erleidet , ist un -
gemein groß .

Alt - Fischern : Nachdem die Roh lau schon
im Laufe des Donnerstag und in der Nacht zum
Freitag stark angeschwollen war , stiegen die

Wasserinasse » am Freilag Banniittag derart , daß
in der nächsten Nahe des Hauses „ Kreuz »
t c ich " der zur Abhaltung des Wassers errichtete
? a m in d » v ch b r o ch c n wurde . Das Wasser
ergoß sich nun über das ganze tiefer liegende Ge -
lande . Biel ? Kubikmeter Erdreich neben und

hinter dem Hanse „Krenzteich " wurden von dem
mit großer Wucht aiiströiucnden Wasser tveggc
schwemmt , so daß die G r n n d m a u e r n b l o ß
gelegt sind . Da man befürchte » mußte , daß bei
dem steten Anschwellen der Rohlau die Blauern
dem »ngelieuereii Drucke der Wassermasscn nicht
standhalten würde » , mußte die Räumung des
der Rohlau zugekehrten Teiles des Hauses ver

anlaßt werden . Zur Stunde wird daran gear
beitei , der Uferinaner durch Versenken großer
Steine festeren Halt zu gehen und so dem An -
stürm des Wassers einigermaßen aufzuhalten .

•i»

Rendel : Freitag morgens in der vierten
Stunde ging in der Gegend von Hirschen -
stand ei » wolkendrucha rt iger Regen
nieder . Am Bormittag glich die Rohlau einem

reißenden Strom , der aus den Erzgcbirgsbäck ?en
immer größeren Zufluß erhielt und die Ufer über¬
flutete . An der Norddeutschen Woll¬
kämmerei mußte wegen Hochwasser heute früh
der Betrieb t i n ge ste l l t werden . Am Nach¬
mittag wurde ein weiteres Steigen des Wassers
nicht mehr beobachtet .

»

Vetschau : An der Nacht zum Freitag sehte
ein sehr starker Regen ein , der ein rapides
Steigen der Tepl und ihrer Zuflüsse zur
Folge hatte . Die Wassermasscn der Tepl rissen
in Petschon den gut gebauten hölzernen
Steg beim Griinberg und unterhalb
Pc( schalte - eine von der Domäne Beansort cruch -
tele hölzerne Fahr brücke weg .

« MMMNCMMtSHM * MntMMH

nerstag , den 14 . d. stattgefnndene » 25 . Sivnng
der Ttadtvertrelnng wurde bei der Ergänznngs -
wähl für den wegen Erkrankung zurückgetretenen
nationalsozialistischen Bürgermeister Lenhard
Sinko mit 10 von L<> abgegebenen Stimme »
der bisherige rlpristlichsoziale Stadtrat Katechet
Rudolf Hacker zum Bürgermeister gewählt .
Da geniäß dem Erlaß der politischen Behörde auch
die Neuwahl der beiden Bürgermeister Stellver¬
treter vorgenommen werden mußte , erhob die
sozialdemokratische Partei Anspruch auf den ersten
Stellvertreter und wählte f ?ic : n wieder Genossen
Fellinghaner . Als zweiler Stellvertreter wurde

der dentschnationale Arzt Dr . Luka n mit IL von

SO abgegebenen Stimmen wieder gewählt , lln -

serem Genosse » Fellinghmier war der Bürger
meisterstnhl angeboten worden : Fellinghaner
lehnte es aber ab , die Leitung der in ihrer Mehr - -

heit bürgerlichen Okiiiciiidcvcrtrclimg zn über¬

nehmen .

Ter Streit in der BvlkSpariei . Um die Disse -
reuzeu i » der katholischen Bolle - Partei auf versöhn
lichem Wege auSzngleiche », hat sich Minister

Sramek von Aoachimsthal , >oo er zur Kur

weilt , nach Prag begeben . Er hatte gestern mit

einigen Führern der beiden streitenden Partei «
sager Beratungen und für heute ist der Erekn

tivansschiiß der Partei einberufen .

/ /
Saus 6er Arbeit " .

Ausstellung Aussig 1924 :

Genossen und Genossinnen , Arbeiter und

Arbeiterinnen und Angestellte aller

Berufe !

Besuchet Eure Sonderausstellung
im „ Haus der ' Arbeit " , die in künstle »

rischen Bildtafeln , in Photos , Doku¬

menten , Zeitungen , historischen Briefen

usw . Leben , Arbeit , Leid , Kampf und

Aufstieg des Arbeiters und Angestellten

vor ? lugen führt .
Ansstellungseintrittskarie » zu 7 . 20 K

einschließlich freiem Eintritt in das

„ HauS der Arbeit " bei allem Organisa - -
tioneu und in den Konsumvereinen er -

hältlich .
'

17 . August 1924 .

Tages - Neuigkeite «.
Fabrikmiidchen .

Kommen sie abends aus der Fabrik
noch aufrecht und frisch , denn viele find Kinder

mit reinen Stirnen und offnem Geficht ,
lachen und plappern die rotem Münder ,
a, ! s ' wären ' s die Räder n der Fabrik .

Andre sind still . Ans müden Zügen
ist die Lust und das Lachen gestorben ,
und nur die Augen , die rrwinalS lügen ,
die erzählen von häuslicher Not ,
oder daß ihre ' Seelen im Kot

frühen Lasters verwelkt und verdorben .

Doch die meisten in junger Pracht
tragen durck , die Dunkelheiten
jenes Lied sieg Erster pleiten
vom Schaffe », das stolz und adlig macht .

Um die Glieder sehnig und schlank
schnriegt ' sich eng ein feiles Linnen ;
und manche ' haben so etwas im Hlang
von lockender Kdmft und Biegsamkeit ,
von ' Schöne , die nach Erlösung schreit ,
von der ' Sehnsucht vertriebener Königinnen .

Peter Gran .

Ausgerechnet l

Man ist in diesen Augnsttagen verschiedenes
gelvöhnt , aber Nachstehende - - ist köstlicher als alle

Grubenhunde , die jemals die - Spalten der „ Neuen

Freien Presse " zieren könnten . Es steht wort -

wörtlich im Dürer „ Dag " :

Me die „ Jüdische Korrespondenz " mitteilt ,
belleidett der Präsident der französischen Nepu
Wir , Hl Gaston Do » nrerg >ie in feiner Augend
einen bescheidenen Ricksterposten in dem Städtchen
El Arbo , in Algier , das meist von I » d c n bc•

wohnt ist . Der junge Richter verkehrte in den

Kreisen der dortigen jüdischen Antelligenz und
loar oft Gast bei jüdischen Familien . ?lls bei der

jüdischen Gemeinde von El Arbo die Stelle eines
Sekretärs frei tvnrde , erbot sich . Herr Donmergue ,
der als Richter im ganzen 120 Francs monatlich
verdiente , die Stelle des Sekretärs bei der jüdi -
fchen Gemeinde im Nedemderuf auszufüllen . DaS
Amt wurde dem beliebten Beamten gern über -

tragen . Der Sekretär Gerston Doumergue verfaßte
und unterschrieb alle Zirkulare der Olemeindc über

religiöse und soziale Angelegenheiten und verstand
es mit der Zeit, sich , wv nötig , der hebräisch «*
Termini zu bedienen .

Die Uckberschrift der sonst ja harmlosen Nv -

tiz lautet :

Sie habet * ihn hochgebracht .
Pont „ Dag " kann man mir sagen , daß er es
weit gebracht hat .

3m Schnellzug Vderberg - Vrag
ausgeraubt .

Der Dieb entwendet aus einem Schlafwagen »
abtcil 8000 Dollars , Zlotynoten und Schmuck im

Lüerte von 100 . 000 Ke" .

Olmiip , IE August . Heute nachts ereignete
sich im direkten Schnellzug Warschau —Odcrberg —
Prag in der Nähe von Olmü tz ein Raub -

Überfall . Ein eleganter junger Mann im Alter

von 20 bis 24 Aahrrn trat in ein Abteil des

Schlafwagens der internationalen Schlaswagen -
gesellschaft , in welchem Knpee sich der ' War -

schauer Kaufmann S ch ö n n b r u n n mit

seiner Frau befand . Der Kaufmann erwachte nicht ,

hingegen rief dessen Frau den jungen Mann an .

' its , die wie Tcb ' anaen krochen oder legten unter «

. bische Minen . Pierre rauchte seine Pfeife und

haute zu dem slernenüesäten Himmel empor . Er

naß nicht und weissagte nicht , er verglich nicht

. ie großen Welten mit seinem Dörfchen iih der

Provence ' , Er dachte nur , ob es weist im Süden

, uch solche Nacht wie hier gebe , daß es dann gnl
ir die Weintrauben sei und für A: a » ne auch , da

Kcanne warme Rächte so sehr liebe . Er lag da

und rauchte , mit aller Glut seines behaarten

ictischeu Körpers freute er sieh , daß er hier , ans

er toten , niemand gehörenden Erde immer noch

bte , atmete , rauchte und sich mit Händen und

hüßen noch rühren konnte .

Noch halt ' Pierre nicht Zeil gehabt , seine
"seife völlig anezuranchen , als um die Biegung

' menschliches ' Angesicht auftauchte und sich vor ihm

>■' strichlet ?. Fernand froch ans ihn zu . Pierre
•*' h das Gesicht , blond und breit , so anders als

Gesichter der Weinbauer » und Hirten i i der

- revence . Pierre sah das fremde Geficht , den

remden Helm und die fremden Knöpfe . Es war

i - elcr Debet », doch für Pierre war es der Fe »d.

: " ic es Krieg und Ted war . Er wußte nicht , daß
•' it Abend ein deutscher Leutnant Peter Deban

" ich einen Befehl gegeben hatte , daß Peter auch

» inen Mantel an . gebessert und der Aehanna ge -
- arieben hatte , sie seile die trächtigen Kühe nicht

: ergessen , und daß er seine Erbsensuppe schmatzend
«' gessen hatte . Pierre lvußte das alles n' cht . ilnd

>enn er eS auch gewußt , hätte er es nicht verstan -

- en: er wußte nur . daß auf einem kleinen Fleck in
■wsem Fahre Krug war . Für Pierre war Peter

linfach der Feind , er traf ihn . den Feind , un -

• utvartet und sc nahe , daß er ans seiner Stirn den
• ctudcit Atemzug spürte . Pierre bäumte sich . ans
wie der alie Urahn in den Wäldern , krümmte sich
" nc ein Wolfhiind , war bereit ans seine Beute

toszuspringen . Peter , der den Feind so »alie sah .
daß er das fremde . Herz klopfen hörte , streckte die
• ände wie der Urahne und beugte das Knie , um
besser springen zu können .

So lagen sie einander gegenüber , jeder nur «

tele , keiner wollte anfangen . Einer sah auf die

Hände des andern und . ohne sich ins Gesicht zu
sehen , verfolgte jeder die Bewegungen der an¬

deren . Hände.
Und die Pfeife Pierre ' s brannte . Die Feinde

lagen einander gegenüber und wollten nicht löte »,

dach sie wußten genau , daß sie töte » sollen . Sie

lagen friedlich und atmeten einer dem ander « ' » ins

Gesiebt . Wie Tiere beschnupperten sie das fremde
Haar . Der Geruch war so vertraut und bekannt ,
es war der Geruch des Soldaten im Schützengra -
ben , dos nassen Mantels , des Schweißes , der

schlechten Supape , des Lehmboden . ' .
Sie leimen ans sreniden Ländern , aus der

Provence und aus Pommern , zu dieser Erde , die

ihnen fremd war und niemand gehörte , und muß -
ten — das st der Feind , den man erdrasseln soil .
Sie versuchten nicht , mit cinaner - n reden — zn
Verschieden sind die Länder und die Sprachen .
Sie läge » friedlich einander gegenüber und die

Pfeife P crre ' s brannte . Poler , der seine Pfeife
nicht anzünden konnte , weil er wußte , daß eine

kleine Bewegung der Hand Kampf um Leben und

Tod bedeute , atmete de » Tabak rauch ein und

sperrte den Rlund auf . So bat er . und Pierre
Verstand ihn und streckte seinen Kopf vt ihm hin .
Peter nahm mit den Zähnen die Pfe se anS

Pierre ' S Zähnen . Aber iniiiler - ieße » die ' Augen
b' e anderen Hände nicht außer acht . Peter tot

1 einen Zug und gab die Pfeife zurück . Pierre zeg
daran und . ohne diesmal eme Bitte abzuwarten ,
gab er sie dem Feinde wieder hin . So taten sie
einige Male . Vergnügt die Soldatenpfeife ran -

chend , zwei Feinde ans der niemand gehörenden
Erde , die um jeden Preis erobert werden sollte .
Sie taten jeden Zug langsam , vorsichtig , sehr , sehr
langsam . Sie wußten , daß es fiir einen Von bei¬
den die letzte Pfeife War . Da kam das Unglück .
Roch bevor die Pfeife zn Ende geraucht war , ging
sie ans . Einer von beiden war nachdenklich ge -
worden und hatte nicht rechtzeitig ihr kurzes Le -

bc » mit seinem Atem verlängert . War cS

Pierre , der an feine braune Aeanne dachte , oder

Peter , der von seiner blonden Johanna Abschied
nahm ? Einer von beidett . . . Sie wußte » , daß
man kein Feuerzeug nehmen konnte , weil die

kleinste Handbewcgiuig Kampf nm Leben und
Tod bedeutete , und dennoch versuchte es einer von
beide ». War es Pierre , der die französische Re -

publik verteidigte und in der hinteren Tasche einen

Feuerstein mit einer langen Gliminschnur hatte ,
oder Peter , der Streichhölzer besaß und für das

Deutsche Kaiserreich kämpfte ? Einer von beiden .
Sic packten und würgten sich . Die Pfeife siel

hin und versank in dem Lehnt . Sie würgten sich
und schlugen sich , schlugen sich lange und schwei¬
gend , rollten sich ans der Erde wie eine Lehmkngel .
Dann da einer den andern nicht bezwingen konnte ,
bissen sie sich mit den Zähne » in die behaarten
Backen , in den geäderten Hals mit dem heimischen
und vertrauten Geruch und vermischten das
braune klebrige Blut mit dem gelben Lehm des
Bodens . Und ruhig lagen sie, wiederum friedlich
nebeneinander , Tote ans de ? toten niemand ge¬
hörenden Erde .

Bald waren die ruhigen Strahlen , die von
den Sternen zur Erde g ' Nge » . nicht mehr zn scheu .
Es wurde Tag . Die Menschen , die in der Nacht
schweigend mordeten , begannen beim Anblick der
Sonne offen zn töten , sie schössen ans den Ge -
wehren und Kanonen . In den Stäben der beiden
Armeen trug man in die Liste der Vermißten die
Namen von zwei Soldaten ein , Namen , die so
verschieden und doch so ähnlich waren . Als die
Nacht wiederkehrte , krochen ans der Erde , die
niemand gehörte , andere Soldaten , um das ans -
zuführen , was weder Pierre noch Peter hatten
tun können , denn in diesem Jahr - tvar Krieg .

In dem Dörfchen in der Provence stmitc die
braune Aeanne Schwefel auf die Weinreben lind
beweinte ihren Pierre . Nachdem sie ihn betrauert

hatte , nahm sie in ihr Haus einen anderen Mann
- Paul . Es mußte doch jemand die Weinreben

beschneiden und ihre fest « Brust streicheln , die so
dnnlel war wie die Böeintraubcu zur Zeit der

Ernte . Sehr weit von ihr , aber doch näher als

ein Stern dem andern weinte die blonde Johanna
und schüttete den trächtigen Kühen das Futter
Vor . Und da Kühe viel Blühe machten und ihr

milchweißer Körper nicht ohne Zärtlichkeit sein
konnte , erschien ans dem Bancrhose ein neuer
Mann , der hieß Paul . Als die Frauen erfuhren ,
daß ihre Männer die letzte Pfeife geraucht hat -
ten , trauerten sie, und dann freuten sie sich wie -
der mit ihren Männern , denn in diesem Jahre
wie in den anderen Jahren siegte das Leben .

Im April 1017 hörte die niemand gehörende
Erde , die nach Blut und Kot roch , auf , niemand

zu gehören . An einem warmen hellen Tag star -
ben dort viele Leute aus vielen Ländern lind der

gelbe mit Blut vermischte Lehmboden wurde je¬
manden rechtliches Eigentum . In dem Schützen¬

graben , im Katzcnkorridor , gingen die Männer ,

die früher auf dem Bauch gekrochen waren , wieder

ganz ruhig ohne den K- opf zu beugen . An der

Biegung , dort Ivo der Katzcnkorridor endew , lic -

fcn links und rechts andere Schützengräben , die

keinen Namen hatten . Dort fanden Soldaten

zwei Skelette , die sieh umarmten wie zwei Lie -

bcude , die überrascht wurden vom Tode , der von

ferne , geheim und unerwartet erschienen war . In
der Nähe lag die kleine Pfeife .

Da liegt sie vor mir , arme Soldatenpfe fe,
mit Lehm und Blut beschmutzt , die . Pfeife , die im

Krieg zur „Friedenspfeife " wurde . Ich sehe daran

noch ein wenig graue Asche, — Spuren von Zw «
Leben , de schnell verbrannten , schneller als in der

Pfeife ein wenig Tabak verbrennt , zwei Leben ,

die schön waren und doch nichtig .
Wie kann man eine Wage bauen , um das

Wachsen eines Meuschenkörnleins abzuwägen , nm

ans eine Schale taufende und abertansetide von

Jahren zu werfen und auf die - andere so v' el Zeit ,
wie diese kleine Sol - datenPfc ! fe braucht , um anZ -

geraucht zn werden ? . . .
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Unser neuer Noinan .

„ Der ASirisAz Ekvittz . "
Wir Hessinnen heute init der Veröffcntli -

«yuiiss eines ganz eigenartigen NoinanS , dessen
Titel zu verraten scheint , das ; es sich da um
eine Detektiv - oder Kriininalgeschichte handle :
Das ist nun „ Der sibirische Exprcs ; "
gerade nicht , aber von tausend und cineyi
Abenteuer wird darin erzählt , so grotesk und
so verwickelt , das ; der Leser vom Ansang bis

zum Ende in Spannung gehalten wird . Als
etwas literarisch besonders Wertvolles , als ein
die Zeiten überdauerndes Werk will der Autor

Frank Heller , wohl selber sein Buch nicht
betrachtet wisicn . Ter Roman ist nicht Gichr
und nicht weniger als eine gelungene Satire
auf unsere Zeit und ihre Menschen , auf die
Jagd nach dein Gold , das alle und alles zu
verderben droht . Ii » „sibirischen Erpreß " er -
scheint Frau Politik im leichten , belletristischen
Gewände ; Kunterbunt geht alles drunter und
drüber , bic Erlebnisse der Narren und der
Genarrten flitzen an uns vorüber , wie in
einein „Expresz " . Was für besondere Bewandt¬
nis es mit dem „sibirischen " hat . davon mögen
sich unsere Leser selbst überzeugen , die Lust
haben , einen grotesleir Abenteurerroman ken -
nen zu lernen . Es ist eine abenteuerliche und
doch auch wieder eine politische Erzählung ,
deren Tendenz — man könnte sie beinahe sozi-
aldemokratisch nenne » — sich aber nirgends in
den Vordergrund drängt . Wir hoffen , dal ;
unsere Leser an dieser originellen Geschichte
viel Tuende ^ oben werden .

T-

Dieser sagte nut da « Wort „ . Kontrolle " und vor .
schwand . Tie erwachten Passagiere uniersuchten
sofort ihre . «leider und konstatierten , daß ihnen
der Betrag von 8000 Dollars , sowie Zloty - Notcn
und Schmuck im Werte von lOO. OOlt Kü geraubt
wurden . Ter Zug ivurde sofort alarmiert und
c ? begann eine Razzia nach dem TKrbrechcr .
Dieser war jedoch spurlos verschwunden , da er

Gelegenheit IniMc , ans der Strecke vor ClniiiU ,
wo die Bahnstrecke repariert wird , infolge der

stark verminderten Schnelligkeit des Zuges a b-

» springen und in der Dunkelheit zu vcr »
' winden .s-h

De ? Brand der „ WaldWov " - Restau -
ratio » ia Trebnitz .

Das Ergebnis der gerichtlichen Untersuchung .

Prag , 16 . August . Das Tschechoslowakische
Prefibureau meldet : Die Blätter brachten eine

Meldung über den Brand der Zommcrrestallra -
tion „ W a l d s ch l o ß" in P r c ß n i tz. ES

ivurde darauf verwiesen , das; das Feuer am
3. August ungefähr um halb 2 Uhr nachts nach
einer Unterhaltung der „ Rarodni Jcdnota Scver -

veska " , die in der obigen Restauration stallfand ,
ausbrach , dag bei den Loschungsarbeiten der

Pächter der Restauration uns sein lljähriger
Sohn verbrannten und ein jüngerer Sohn

sich durch einen Sprung aus zehn Meter Höhe

rettete , wobei er sich den F u ß brach . Es wurde
der Verdacht ausgesprochen , daß das Feuer
von Hakeutreujlcrn gelegt worden

war , die am gleichen Tage einen Umzug in

Prcßnitz veranstaltet halten , und daß das aus

Rache dafür geschah , daß der Gastwirt sein Lokal
dem tschechischen ' Schutzverein vermietet hatte .
Es wurde gefordert , daß die Regierung die An -

gelcgcnheit untersuche
In der Tat wurde sofort eine gerichtliche

Untersuchung eingeleitet und festgestellt , daß nicht -
der Pächter des Gasthauses , sondern sein
Pater verbrannt ist , daß aber nicht ^bloß
der ältere , sondern auch der jüngere Sohn

des Pächters t v t ist. Der Pächter s c I b st
wurde in U n t c r s ll ch n n g s h af igen diu «

m e ii , da er sehr st a rk verdächtig > st,

selbst den Brand gelegt zu haben . Es

ging ihm nämlich der Pacht aus und er sollte
am 1. September die gepachtete Restauration ver -

lassen . Run befindet er sich in unerfreulichen
materiellen Verhältnissen und besteht der Per -

dacht , daß er sich mit dem Betrage von 112 . 000

Kronen helfen wollte , ans den er st ine Gasthaus -
und Wohnungseinrichtung gegen Feuer versichert
hat . Der Brand brach erst gegen halb 5 Uhr

früh aus , und zivar gleichzeitig aus dem Boden

und in einem Zimmer des ersten Stocks . Es

scheint kein Zweifel zu unterliege », daß er an

zwei Stelle » gelegt wurde . Auch hat die Gc -

richtskommission Spure » von verschüttetem
Petroleum festgestellt .

Wo bleibt die LnxuSsteuer ? Das Außen -
Ministerium hat ein Prachtwerk in französischer
und englischer Sprache erscheinen lassen , das d>c

Reise des Präsidenten Masaryl nach England ,

Belgien und Frankreich behandelt . Es ist mir

Bildern reich ausgestattet und «präsentiert einen

sehr hohen Wert . Natürlich handelt eS sich dabei

nur um einen der vielen Propaganda Artikel des

Außenamtes . Da es gcfchaiHmcist an all « mög¬
lichen Persönlichkeiten des In - und Auslandes

Tin müssen , wem , sonst überall gespart „ n>d zu¬
steuert wird .

. . RcichSverband sozialistischer Lehrer und Er¬
zieher . Am Donnerstag , den 21 . August spricht
un „Iniprratorsaalc " in Turn (Tcplitz ) der Gen .
Ltw Glöckcl aus Wien über das Thema
„ W c g » nd Ziel der neuen Schul e" .
Die Versammlung beginnt » in g Uhr abends .
Alle Mitglieder des Tcplitzer Bezirkes und die

j er Machbar bezirke wer ^ n eingeladen , den
feltciien Vortrag bestimmt zu besuchen .

Eine russische Gewehrkugel . Die „Briixer
Zeitung " vom II . August 1921 biingl folgende
Nachricht :

u 1 u

„Russische Gewehrkugel an Stelle eine «
Zahnes . Zu einem Preßbnrgcr Zahnarzt kam
ein Arbeiter und bat ihn , die Reste eines Hinter -
zahne « zu entferne ». Der Arzt zog die Wurzel
» nd sand an ihrer Stelle eine russische Gewehr -
kngcl . Sic hatte sich während des . Krieges in
den Untcrllcscr gebohrt . Jetzt erst , als sie noch
auswärts zu dringen begann , und Schmerz vcr -

»rsachte , meldete sich der Arbeiter beim Arzt . "

Das deulschnationalc Deutsch des Brüxcr
Schriftleiters ist bewunderungswürdig . Tatsache
ist zunächst , das ; der Arzt die Wurzel zog .
Sicher ist jedoch , daß dieser Arzt keine Wurzel
gezogen hat . Denn er fand an Stelle der Wurzel ,
die er zog , eine russische Gewehrkugel .
Diese Gewehrkugel lzatte sich ganz im Gelzcinven
dort hincingeschlichcn und sich während des

ganzen . Krieges , also durch VA Jähre in

den Unterkiefer hineingebohrt , — dann kam der

Schmerz , der Arzt zog die Wurzel , fand
jedoch an ihrer Sielte eine Gewehr -
k u g e l usw .

Auszahlung der Militärversorgungögebührcn
bei kürzerem Ausenthalt im Auslände . Das

Ministerium für nationale Verteidigung teilt mit ,

das; jene Gesuchsteller , die sich nicht länger als

insgesamt sechs Wochen ( 42 Tage ) in einem

Kalenderjahre im Auslande anfzul ^ilien gedenken ,
keine besondere Bewilligung deS

Ministeriums für nationale Verteidigung mehr

benötige ». Diese Bewilligung ivurde allgemein
mit dein Erlasse Nr . 1. 1. 147 s. o. 39 . Abt . ge -

gebe » . E » ist daher überflüssig , Gesuche um

Bewilligung der Auszahlung der Militärverfor -
gungsgcbührcn ins Ausland bei AuSlandsanf -
entHalle bis höchstens sechs Wochen beim Mini -

steriuni für nationale Verteidigung einzureichen .
Bei Auslandsaufeuthalt über sechs Wochen bc -

willigt die Auszahlung der Militärversorgnngs -
gebühren ( Gnadengaben ) das Ministerium für
nationaie Verteidigung nur ans besonderes An -

suchen . Das gestempelte Gesuch muß alle triftigen
Gründe enthalten , welche die Notwendigkeit eines

längeren Ausländsaufenthaltes bedingen . Bei

der Auszahlung der Vcrsorgnngsgenüsse ins AuS -

land nach dem 1. Jänner 1923 werden die

Teuerungszulagen nicht ausbezahlt . ( 8 13 der

Regierungsverordnung Nr . 34 - 1923 der 0 . d. G.

ll . V. ) Nur in besonderen Ausnahmsfällen kau »
das Ministerium für nationale Verteidigung die

Auszahlung der Teuerungszulagen bewilligen ,
wenn es sich um einen zeitlichen Auslandsaust
enthalt von nicht mehr als drei Moilaic » Handell .
( Fälle von schweren Erkrankungen , Unglücksfälle »
in der Familie u. dgl. ) Für invalide — elze -

maligc Berufsunteroffiziere ( das sind solche
Invaliden , welche nicht als Rotlmcisttir in den

Verband der tfchechoslvivakischen Armee übernvm -
inen wurden ) , sowie VorkricaSinvaliden dc §

Mannschaflsstandes gelten dieselben Vorschriften .
— lieber ihre ( besuche entscheidet jedoch jenes
Landesmilitärkominando , in dessen Bereich dic ' se
Pcilsionöbziehcr ihren Wohnort haben .

Unfaßbare Bestialität . Der Bol>itf ) ofäaugejti ' llk
Grübet aus Hochofen bei TauS lebte nül sei -
ner alten Platter i » Meinungsverschiedenheiten , die

ihren Höhepunkt erreichten , als Gruber heiratete und

ferne Frau ihn int Kampjc gegen feine Pa. ltlcr unter -

stützte . Als et seiner Mutter nichts zu essen gab , und

sie zu schlage » begann , wurde ihm von gcrichtS -

tvcge » besohlen , seiner Plutter täglich vier Kronen

für ihre Verköstigung zu gebe ». D a r a u f h i »

Hai Grübet seine Mutter erhängt . Er

wurde mit seiner Frau dem Gerichte überliefert .
Ausbau des Gbeller Flugplatzes . Das Ministe ,

rinnt für nationale Verteidigung hat im Einverneh¬

men mit dein Ministerin »» für öffentliche Arbeiten

einen uinfangreichen Plan für den Ausbau des GVet¬

ter Flugplatzes fertiggestellt. Nach diesem Plane soll
der jetzige Flugplatz künftighin nur dem Zivil -

flugwcse » gewidmet bleiben , der Militärflug¬

platz soll auf der linken Seite der Rcichcnbergcr

Straße einen viel größeren Umfang einnehmen . Der

ganze Flugplatz würde eine Fläche von 800 mal 1400

Meter umfassen . Für den Nachtdienst soll ein . 10 M c-

t c r hoher Lcuchtt » r m im Wirknngsmnsaug

von 150 Kilometer als Gipfel des Wasserturmes er¬

baut werden Außerdem ist die Erbauung einer

Flugstatio », neuer Hangare , einer Pilolenschielc ,

einer Radiostation mit sieben Antennen und eines

Hotels projektiert .

TyphuScpidemie in Strakonitz . In Stratonitz

ist eine TyPhnSepidemie ausgebrochen . Die Stadt hat

keine Trinklvasserleitung . Das städtische Physika ! hat

das Baden auf öffentlichen Plätzen verboten .

Ei » früherer ZentrumSabgcordnelcr als

Banlrotthelfcr . Der Bankrott der Firma M en -

n o n g in S ch i rgis Walde bei Bwitzeu ( Sach¬

sen) zieht immer weitere Kreise . In die Singe -

legeicheit ist bekanntlich der schon viogcnannlc

Berliner Fnanzinann Heinrich S k l a r Z der -

wickelt . Jetzt ist der Bürg e r m c i st c r von

Sch. rgic ' waldc der frühere Zenlrninsadgeordnetc
Heß lein , von seinem Amte vorläufig sus -

c n d i c r t und gegen ihn ein Verfahren wegen

cihilsc zum betrügerischen Bänke¬

überlassen wird , dedeutet es eine Peinliche Be

( astung des Propagandabndgeis . Diese Reklame -

stelle scheint das Privileg z » haben , nicht sparen

r ' otf eingaFitet woiPcm . Die Städtische G' ra -
lasse in ^chirgiSWalde hatv : der Finna Menmong
größere Kredite aelvährt . Als sie i » Schwierig -
feilen geriet , soll Heßlei » » ach Ansicht der Unter -
wchnngü ' bchvrde auf unzulässige Weise
vevsncht haben , stir die Stadt von dein Gelde so
viel wie möglich zu retten . Die Anaclegenheit
erregt wegen der politisch »«» Bedeutung Heßleins
großes Aussehen .

Hakenkrcuzrindvieh . In dem Organ des
W a I d c ck s ch e » LandbnndeS stand dieser Tage
daö folgende heilere Inserat :

Hochtragendes

s r~_ Rind | J —
. | | angckörten |

Zuchtbullen
beide schwarzbunt , guter Abstammung , verkauft

K. Krämer , Lewach .

Schwarzbunt ist noch nicht ganz schwarzwciß -
rot . Aber zielbewußter deutschvölkischer Züchtung
wird ja auch das noch gelingen !

Der Triglav bleib « Jugoslawisch . Trotz der
ilaliciiischeu Einiwcndnngc » bei den zwischm
Jnlgoslawien und Italien geführten letzten
Grcnzvcrh ' ndlnngen wurde einschöbe », daß der
Gtcnzbcrg Triglav l»ei I « g o s l a w i e n zu
verbleiben habe und die Grenze fugpp ain
Fuße dedsoiben verlaufe .

In 4100 Meter Höhe durch Schneesturm
zurückgehalten . Ans dem Mattcrhorn sind
nach einer Meldung der „ Tribuna de Gencvc "

elf Touristen in der S v l v a y - H ü t t c aus
dem Hörilling in einer . Höhe von 4100 Meter

von einem Schneesturm überrascht worden und
vollkommen blockiert . Sie konnten bis gestern
nachmittag nicht befreit werden , obwohl bereits

ans Zermalt eine Führerkolonnc zur Bergung
der Eingeschneiten aufgebrochen ist . Die Be -

sürchtnngen für das Leben der Verunglückten
ind umso größer , als die Solvay - Hiittc nur

wenigen Menschen für äußersten Notfall Raum

gewährt und eis Touristen kaum stehend Platz

finden können .

Wasfentraiisporlc von Rußland nach Bul «

garien . Auf Grund offizieller Informationen ist

erwiese », daß WaffcntronSPorte ans Rußland
systematisch durch Vermittlung des Advokaten

T n n d 7. ie v ans Schumi » organisiert waren .

Die Militärbehörden der Sowjets sandten diese
Walsen und Munitionen ans Sebastopol an die

verhaftete » Personen auf einem Segelboote mit

der Besatzung eines Torpedobootes . Im ganzen
wurden 18 Tonnen Waffen und 120 Kisten mit

Munition beschlagnahmt . Ein Motorboot und ein

Segelschiff liefen am ii . August aus und trafen am

ll . ' August an der bulgarischen Küste ein , wo e §

ihnen gelang , 80 Kisten mit Revolvern , Bomben
und Kartuschen anSznschifscn , von denen ein Teil
in einem nahe gelegenen Walde vorgefunden
Ivurde . Ein großer Teil von Mitschuldigen tvnrde

Verhaftet .

Schwere Verluste in Spanisch - Marokko . DaS

„ Journal " meldet an § Madrid , daß bei den letz¬
ten . Kämpfen in Marokko 1300 Plann getötet
beziahnngsevei - se vcvlmmdct worden seien .

Aufstand in Afghanistan . Wie die Russische
Telegraphenagcnttir aus Taschkent erfährt , ist in

Afghanistan ein A u f st and gegen den Emir und

seine Iiic fo r in po l i ti k ausgebrochen , die von

Engländern unterstützt sein soll . Die ' Aufständi¬
schen haben einen neuen Thronprälendenten A d-

dnl Kerim aufgestellt , der sein ganzes Loben
in Indien im englischen Sold verbracht hat . Tie

Verbindung zwischen Kabul und den Regierung «-
trnppcn ist unterbrochen . Unter den Ausländen !

ist eine Panik ausgebrochen .

Ter Wirrwarr in Brasilien . ' Nach einer

Meldung der ' Associated Preiß ist der ' Aufstand in

Sergipe ( Brasilien ) , bei dem der Staatspräsi¬
dent Eardoso von den Aufständische » gefangen
gesetzt wurde , anscheinend von den Mariiiesoldaten
eines Torpedobootzerstörers unterdrückt worden .

Ein Zuluprophct . Nach ' englischen Blätter -

Meldungen ist den Zulus ein neuer Prophet er -

standen . Er nennt sich selbst Prophet Shema
und erklärt , er habe Gottes Stimme in der Wild -
nis gehört , die ihn aufgefordert habe , sich als Vcr -

künder einer religiösen Reform , unter sein Volk zu
begeben . Die Zulus fchnieit sich zu Hunderten um

ihn . Er fing, seine Tätigkeit damit a » , den Kriegs -
tanz der Zulus durch Einführung neuer Musik
und Worte in eine Art von religiösen Tan ; umzu¬
wandeln . Ach , die Propheten haben es heute
schwer , sie geraten , und wenn sie bei den ZirlnS
auftreten , alsbald unter die öffentliche Kontrolle .

Dieser Prophet scheint aber sein spezielles zu
Haben . Er hat begriffen , das; man mit der ' Mode

gehen Inns ; und daher sich die modische Erklärung
der Menschheit durch den Tanz , die in Europa
grassiert , zu eigen macht .

17 . 70 » weibliche Acrzte . Ter internationale

Alongrcß der Aerztiuue », auf dein 17 Länder vcr

treten waren , wurde dieser Tage in London abgc
halten . In der Begrüßungsansprache wicS die

Vorsitzende der englischen Acrztcvcreinigung , Ladh
Barrett , darauf hin , daß die internationale Acrzte
Vereinigung vor fiinf Jahren in Amerika gegründet
wurde und zur Zeit 17 . 7 0 0 weibliche Acrzte
um saßt . ES bliebe die Frage offen , warum es

nicht zu einer internationalen Bereinigung
' er

Aerztinnen kommen könne . Noch nie fei die Ueber

zeuguug der Frauen größer gewesen als heute , daß

Jreundschast größer sei als Krieg . Liebe mächtiger
als Haß . Die gemeinsame Arbeit für die Fori

schritte der Hygiene ans der ganzen Welt führten

zum Zusammenschluß aller Kräfte , die sich für schoß

falsches Wirken der Völker einsetzen , um unnötige
Leiden zm vermeiden .

Sekte V.

Der polnisch « Dichter Henrik Sienlicwicz . Vcr -
saßet des weltbekannte » Romans „ Quo uadis " , ruht
seit dem 11. November 1910 aus dem Friedhof in
Beuel ) ( Schweij ) , wo er , 70johrig , starb . In Polen
hat sich jetzt ein Komitee von 25 der bedeutendsten
Vertreter polnischer Wilsenschast » nd Künste gcbil -
dct , das die Ucbcrsührung seiner sterblichen Reste
nach Polen in diesem Herbste in die Wege iei -
te>, wird .

Die längste Schlittenreis «. Der bauliche For -
schungSreiscnde Dr . Lange Kock» I t̂t , wie Kopen -
Iwgener Blätter berichten , die längste Schlillenrcffc
über eine Strecke von etwa 0000 Kilometer zu -
rückgclcgt , die bisher unternommen worden ist . Diese
Fahrt , die 200 Tage dauerte , ging über Gletscher und
gefährliche Eisspalten und hatte da « Ziel , den »och nicht
kartographisch misgeiiommenen Teil der grönlän -
bischen Küste zu kartl ' graphicren . Die Reisegesell -
lchast bestand aus Iii Schlitten , 200 Hunden nnd eint -
gen ausgewählte » Esklums . Dr . Koch >var der cm -
zige Europäer . Menschen nnd Hunde hatten unter der
Kälte schwer zu. leiden » nd wurden ans der Rück -
reise von Nahrungsmangel und Krankheit dedroht .
Bon den Hunden blieben nur zehn übrig , die anderen
starben oder wniden vergessen . Jedoch ist es Dr .
Koch gelungen , die Karte dieser unerforschten Gebiete
auszunehmen und wichtige wissenschnstllche Ent¬
deckungen z» machen .

Russischer Dekamaron . Eine Geschichte , die sich
wie eine der »»sterbliche » Erzählungen in Bocca
ccio « „ Dekamaron " ausnimmt , macht gegemvärtig
in Rußland das größie Aussehen . Die Moskauer
Blätter sind Voss von der Anklage , die gegen den
Prior eines . Kloster « wegen Berfühning eine «
17jährigcn Mädchen « und gegen diese « Mädchen
wegen KiiideSmordc « erhoben worden ist . Die tat -
sächlichen Verhältnisse , die diesem Prozeß zugrunde
liegen , sind phantastischer als jeder Roman . Da «
Mädchen kam i » MLnnerklcldnng unter dem an
genommenen Namen Alexis Drobrololow in das
AIlöstet » nd wandle sich an den Prior Waruawa ,
der einem Kloster in der Nähe von Moskau vorsteht ,
mit der Bitte , e« in den Pricslcrorden auszunehmen .
Da der Jüngling sich als einen ' Neffen de «
Patriarchen Trichon vorstellte , fand der Prior keinen
Anlaß , ihn abzuweisen , nnd nahm ihn zunächst als
Laienbrnder in seine persönliche Umgebung . ' Nach
einige » Tagen entdeckte er jedoch , daß der neue
Klosterbruder ei » Mädchen war . „ Alexis " gab nun

sein wahre « Geschlecht zu » nd erklärte , sie fei ge -
zwungcn worden , Männerklcidung anzulegen , weil
ihre Eltern tot wären , sie keine Frcitndc gehabt
hätte und sich als Mädchen nicht durchs Leben

schlagen konnte . Der Prior versprach ihr , das Gc -
hcimnis zu wahren , » nd gestattete ihr , weiter im

Kloster zu bleibe ». Aber al « sich da » Mädchen
? ann Mutter fühlte , da wnrde ihm die Sache doch

unheimlich , er brachte sie nach Moskau , ließ sie
dort mit einer kleinen Summe zurück und besah !
im Kloster , man solle dem „ Mönch Alexis " den
Eintritt verweigern , wenn er sich wieder zeigen
Ivürdc . Unterdessen irrte da « Mädchen verlassen
und mitteNoS in Moskau umher , » nd al « sie einem
Kinde da « Leben gab , tötete sie c« in ihrer Per -

zwcisluiig und stellte sich dann selbst dem Gericht .
Der Prior wurde verhafte », » nd die ganze Auge -
legenhcii wird » un in einem Morbprozcß näher
untersucht werden .

Wittcrungöiibersicht vom 10. August . Freitag
hielten ergiebige Niederschläge hauptsächlich in der

Nordhälslc Böhmen « an . Im übrigen Staatsgebiete
trat im Laufe des ,ustrigen Tages eine Besserung ein .

I » Prag ( Flngpiabt wurden 17 Millimeter Nieder -

schlüge gemessen Die Nachmittag « tempera ! » r blieb
in Mrilclböhmen unter lO Grad Eckljin ». Da « TngeS -
mittel war » m 3 Grad inner der Normale . Die

Wetterlage zeigt vorläufig keine wesentliche Aende -

rung . ~ Wahrscheinliches Wetter von

heute : Andauern de « imdestänbigon Witterung « -
charaktcrs .

Humor .

In einer Wählcroersammbung wettert « ein Pol -

tischet gegen das . „zersetzende " Judentum . Man er -
widerte ihm , seit jeher weise die deutsche Geschichte
den Oleist der Zwietracht und Zersetzung ans . Auch
die Hokenkrcuzlcr zerfielen in mehrere , sich arg be -

kämpfende Parleicn . Qb diese Zersetzung unter den

Hakcnkrcwzlcr » anch ans das „zersetzende " Judentum
zurückzuführen sei ? Der Dcnischvölkischc erwiderte ,
natürlich seien die Juden auch daran schuld : denn

gäbe es keine Inden , dann gäbe es keine Haken -
treuzler , und gäbe e« keine Hakenkrenzilcr , dann gäde
es auch keine Zersetzung unter ihnen .

Der Hosrat BaimBt war bekannt durch sein »
bissigen Bemerkungen . Eni hochadcliger Prüfling , der

ans die Wirkung dieses alten Adels so vertraute , daß
er für die Prüfung überhaupt nicht vorbereitet war ,
hatte von Bentatzif , der ihn durchfallen ließ , solgen «
de « hören müssen :

„ Daß Me , Herr Graf , einmal Statthalter in

Nicdcröstcrrcich werden , kann ich nicht verhindern ,
adcr ich kann es verzögern .

Raffke sitzt im . Kaffee . Am Nebentifch wird cin

literarisches Gespräch geführt . Ein Herr , der den
Naturalismus verteidigt , vuft seinem Gegenpol ! ein

paar Mal laut zu : Ich kann Ihnen nur raten : Kau -

fem Sic Arno Holz ' Werke . ES wird für Sie ein
großer Oletvinn sein . " Raffke spitzt die Ohren , geht
auf die Post und drahtet an seine Bank : „ Kaust für
mich besten « Mark zehntausend Arno - Holzwerke ,
falls Bonität des Unternehmens auch dortjeits fest¬
steht und Aussicht auf diesjährige Dividende . " ~

In der Bank soll man sich sehr gewundert hat »««.



Seit « 6.

Kleine Wronil .
Weide Silasen bei einem Neger «

Häuptling .
Die si ' tbafrikanischc Slndieiikommission , tote dir

Reglern « » »ach der Ka I aha r i w ü st c zckr Unter

htchuiifl b; v bort befindliche » Heuschreck , ichrnlftä -tten
entsandte , bat »ach Kavstabt eine » anffehenerregen
be » Bericht über eine Gemeinschaft von Weißen ge
kangen lassen , die in einem lt - ntcrtanenverhältnis bei
einem schwarzen Häuptling lebe ». Ais die Koi »
misswn onva hm. dert Meilen in das Innere ber

Sandwiiste die »ach Äiolopolele ooriiebrumjen war ,
tmirbcn bie Mitglieder vor de » Oöerbaiiplling ber

Beisehuanen , Sebele , geführt . Er erwies sich als
ein Ntrchau * ( VoUbeter Man » , der jertig Englisch
sprach . <£r und seine Iran waren europäisch ge
Neidet . Die Mitglieder der Kommission sande » vier

zn ihrem Ersteunen etwa ftO iveiße Männer und

Frauen , die in der Nahe beb HanptlingSkralS leb
len » nd für die Eingeborenen arbeiten mußten . ES

sind augenscheinlich Slachlommcn bolländticher An

fieilcr , die sich im Jahre 1878 auf einem Treck nach
Norden in der Wiistr verirrt halten . Nachdem die

Lasttiere » nd Pferde den Durstgualen erlern

wareil , sahen sich die bollauSiichen Bioniere in die

, ' ^vangsl - age verseht , sich br, : Eingeborenen auf
Gnade iini Iltignade ; » ergeben . Ihre Nachkommen

sind heute Sklaoen . die kein band erwerbe » dürfen
und keine Rechte desipen . Sie sind im wahren
Anne des Wortes Hörne ber Eingeborenen , deren

Land sie bearbeiten , wofür sie ais Entlohnung enie

Handvoll Getrridekörrcr erhalten . Tie Eingebore -
» en von Mviopviele si . td reich an Land und Pich ,
besitz . 2\ t haben moderne «Gewehre » nd huldigen
stark dem Trinkgenuß , n: dessen Belriebigiing ein

stark einaebrautes Getränk dient . Weiße diirsen
feine miittcn traaeu .

Eine untrennbare Ehe . Die Liebe , die die Me »

schert im Ebebunb ans ewig aneinander feite » soll ,
erweist sich leider nicht immer als stark genug , um
die Teimung zu verhindern . Es scheint , als ob solche
idealen Fesseln nicht die nötige Stärke besitzen , » m
alles Widerstrebende auszulöschen . In der Tierweit

st' i die Natur tu dieser Beziehung wenigstens i » eilten ,

Falle vorsichtiger gewesen und hat Ntann » nd Weib

so eng miteinander verbunden , daß sie nickt ausein -

andergehcn fönncn , ohne zu sterben . Diese mettwür -

dige Herstellung einer untrennbaren Ehe ist , wie in

„ ReelcunS Universum " erzählt wird , bei dem heiligen
H n i a v o g e I • ber Maori erfolgt . Das Männchen

besitzt »änriich einen keilsörniigeiz furzen spechtarti -

gen Schnabel , mit dem es Löcher in die Baumrinde

und Stänrme zu backen vermag . Das tief in den Lö -

chettt fitzende Gewürm ist ihm aber unerreichbar , » nd

ja müßte denn das Männchen verhungern , wenn ihm
iriebt die Natur ein Weibchen mit einen » dünnen ,

langen und gebogenen Schnabel zur Seite gegebe »
hätte , Mit diesem Schnalel kann das Weibchen wie

mit einer Pinzette die Larven und Made » ans ihren

Schlupswilifeln hervorzichen , nachdem das Mann

chen die Löcher gebohrt hat . Tie beiden Tierchen
sind also vollständig ansciiiaiider angewiesen , u » b

wenn sie aus den Einfall konrine » sollten , cinaiider

zu verlassen , dann müßte jeder der beide » ( Batten

unfehlbar » ugründe gehen . Die „ ideale Ehe " in

Freud und Leid , in sctten und mageren Zeiten ist also

hier gewährleistet , und es zeigt sich wieder einmal ,

daß der Hunger doch noch ein stärferes Bindeglied
sin Ehelebe » ist als die Liebe . . . .

dar . Er scheint sich - Ufa hier mit einen Feldprg [ . Der Lehrplo, , der Bnrgerikunde innsaßt drei

der Nationalsozialisten gegen den der national - Enttvicklnngsstnfe », welche stveitg pädagogisch der

demokratischen Partei anaehörendcn Finanzmini seetischen Eulstarklung des Kiltdcs angepaßt sind .

VollswirMaft .
MechoNowakllche Staatsanleihen .

Die tschechosloiwakischen Staatsanleihen gehen
rin Kurse ständig zurück . Gegenüber dorn 31 . De¬

zember vergangenen Jahns sank de viereinhalb -
pro . zcmige Prämienanleihe von 111 . 15 Kc aus
79 . 75 Kc oder um 12 . 5 Prozent , die secheProzen -
tige Jnvcstitionsanicihe von 92 . 19 auf 83 Ki -

( 19 Prozent ) , die secheprozmtige Ai. hlanleihe von

87 auf 79 . 19 Kc ( 9 Prozent ) , die sechsproputig «
vierte Staats »«leihe von 81 . 75 aus 73 Ke ( 14

Staats /

Sinkcn der sturse ruft auch d ;e Anfmerksamkeit
der RegicningSPresse hervor und das „treffe

Slovo " uniiint dies z » » i Anlaß , mit bie staattickd '
Finanzpolitik zu kritisiere ». Das Sinken der

Kurse ist de Folge dabo » , daß die bisherigen Be -

sitzer der Staatsanleihe in Geldschavicrigkeite » ge¬
riete ». Infolge der Politik des Baukamt es . den

Noteiiverkehr ständig zu drosseln , ist eine Geld

knapphcit entstanden , de Besitzer der Staatssxrpicre
können sich nicht anders Geld beschaffen , als in -

dein sie ihre Papiere verkaufen . Das stärkere
Angebot ans dam Markt für Siaatspapieve de -
wirkt min ein Stillen der . Ifurfe . Gerade die -

ienigen also , die seinerzeit bei der Ausgabe der

Staatsanleihe diese gezeichnet lniben , verlieren
daran ihr Geld , sie haben zu dem hohen Emissions -
kursc gezeichnet » nd müssen zu einem niedrigen
Kurse verkaufen .

Das „feeske Slcvo " bemerkt mit Recht , daß
der Staat das Vertrauen ans d in Geldmarkt

vollständig vertieren wird , wenn er tznrch seine
Finauzpolitik die Kurse seiner eigenen Anleihen
hinunterdrückt und so viele Leute nms Geld bringt .

Wir hoben vor einigen Tagen einen Artikel
des „Öeffc Slovo " wiedergegeben , in denr dieses
gegen die enge SkiEuüpfnuez des Finanzministe¬
riums beziehungsweise des Bankamtes mit der
Ziivtiostensl » Banka auftritt . Nun legt es die

Schädlichkeit der tfchcchoslolvakisckzen Finanzpoli -
A au . Hand der siirkcndcn Kurse der Staatspapier «

de in okm tischen V' rlei ongchöreiiden Fmanzmini
stcr zu hcrnlx ' ln .

Gendarmerie gegen Bergarbeiter !

Streik auf de » wcstböhmisckpm Erzbergbaus «.

Die Belegschaften der Erzbergbane . „ Hein
richslwin " in P rt u n a «, „ Glück in Frentzen " in

Waschagrün und der „ Wolfm, » grübe " in

. sinkt c n p l a n sind fest dem 11 . August in den

Streik getreten . Die Ursachen der ArbcitSoinstel -

Iniig sind , wie wir dein Karlsbader „ Bolkswille "

entnehmen , folgende . ' ' Sei ! Mai d. I . bemüht sich
divÖrganiso ' . iön der Iliito » der Bergarbeiter int

Bcvein mir der Belegschaft h . ' IbwegS nienschen -
würdige Löhne zu erreickw «. Alle Berfuckw lvarcn

erfolglos lind scheiterten an der Uniiachgicbigkeit
der Dircliion . Die geforderten Löhne sind als

reck » I ' esckreide » und minimal ; >, bezeichne ». Die

Höhe der geforderten Löhne siebt » och 15 bis 29

' rozcnt inner den Löhnen der staatliche » Erzgru¬
ben . Die gegenwärtigen Löhne , die auf den Erz -
bergwucn

'
im Bezirke Plan gezahlt tverden ,

schwanken zwischen K 17 . — bis K 20 . — pro
wicht .

2Belcher objektive Unbeteiligte lvird es denn

glauben , daß ei » Arbeiter mit einem Schichtlohiic
von K 17 . — bis K 20 . — ein sorgenfreies Dasein
übten kann ? Nirgends kommt die „ von Grit ge¬

wollte OlesellsckastSordnung " so kraß zum Aus¬

druck als irr diesem Gebiete . In der Nähe ist der

Weltkurort KarlSb . d , wo die Parasiten der hcuti -

gen Gescllsckiaftsordnrlng sieh auf kostspielige und

angenehme Seife unterhalten und die Zeit tot -

chlagcn , während die armen Arbeiter mit einem

Hnngerlohn abgespeist werden .

Was frappiert und n » s noch nie seit dem

Bestände der Republik im wcstböhmisetzen Re -

viere bei einem Bergarbeitcrstrcik zu ver/ichucn
»Kir , i » die Koiisigiiierrmg von Gendarmerie im

Streikgebiete . Wohl sind nur zirka 89 Bergatbei -
tcr in den Ausstand getreten , doch gleich am

ersten Streiktege fand es die politische Be zirksvcr
Wallung von Plan für notwendig , zum Schutze
dcS GritbcnkaPilalS die Gendarmerie unter dem
Kommando eines Kapitäns nach Michclsbcrg zu
dirigieren . Die pstntzarmeric ist doch nicht nur

zum Schutze des Ilnlcrnehiii . ' rs hier , sondern auch
zum ' Schutze der andere » Bürger des Staates , i »

diesem Falle der Bergarbeiter . Oder soll das
eine Bcrbeugnng der tscheckwstow . ikischen Behör
den vor dem ausländischen Kapital sein ?

Bttttellungen aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
6c/cn Optiker ^Deutsch , Srag ,

Crebm 25 SKL Samt .
1333

Warum rechnet s nicht mehr ? Weil die Firma
Busch , Prag , Prikoptz 27 lGroßer Bazar , nur
I . Stock ) »och den kleine » Rest ihrer Frühjahrs
Kostüme , Sommer Mäntel » nd Kleider ; » B c r -
l u st p r e i ( < n verlausen will . ( 2862 )

Warum sollen wir unlere Kinder
aus dem Religionsunterricht

abmelden .
Bon Prof . Th. Hartwig - Brünn .

Das kleine ' Schulgesetz vom 13 . Juli ) 922

bestimmt in :z, Absatz 5, daß dcir Eiter » das

Recht zusteht , ihre Kinder aus dal » Religions -
untcrrichtc abzunic den . Im Sckzuljahrc 1923/24

haben verhältnismäßig wenige Eltern von diesem
Rechte Gebrauch gemackst . weil sie meinten , daß
der ReUgiousunlmicht den Kindern eine sittliche
Grundlage bete und daher besser sei als garnichts .
Diese Ansicht beruht auf einer Unkenntnis des

Katechismus , aber das Vertrauen der Elten » zu
der staatlich approbierte » Schulorgawiiatio » be¬

stimmte die in Erzich »ngsfragen vielfach hilflosen
Bäter und Mütter , ihre Kinder der geistlichen
Führung auch weiterhin anzuvertrauen .

Die Regiening tvar anderer Ansicht ! sie ver -

fügte , daß all allen Volks - und Bürgerschulen ein
neuer Gegenstand „ Staatsbürgerkunde und

erziehiing " oblgatorisch eingeführt werde , wel -

cher Niehls anderes beinhaltet als einen religio »- - -
freien Moralnntcrricht . Damit ist eigentlich das

amtliche Urteil über den religiösen Momlunter -

richt gesprochen wovden , und die Eltern haben
min nicht mehr die Ausrede , daß kein „Rel ' gions -
ersatz " da sei. Mir sind die Eltern nicht darüber

orientiert , worin sich der weltliche Momlunter -
richt , >vic er in der „ Staatsbürgerkunde " erteilt

lvird , vorteilhaft von dem religiösen Moraluiiter -

richt unterscheidet . Die iiachstchcnden Z^ len ver¬

such «» nach dieser Richtung aufklärend zu wirken .

seelischen Enlionkluiig des . siiiedes angepaßt sind .
Die erste Stufe . Ivelche daS 1. iiis 3. Schuljahr
musvcht , trägt dein Bcdüvftns » ach niimiltelbarer

Anschauung 5- bis 8jähriger Kiuder Rechnung
» nd bchaudelt in Form von Beispielen aus dem

umtritle Uhrrcic Erlebe » der Kinder , von Enzäh -
. ' nngen und daraus folgenden ^ leichtfaßlichcn Blerk -

sähen jene Tugenden und Eigenfehasten , . ohne
welche eine mettschfiche «Gemeinschaft überhaupt
iricht bestehen Hann .

Ans dem Verhältnis de » Kindes zu sefner
nächsten Umgebung werden die Pflichten gegen
Eltern , 9>csckgvrstcr und Verwandte , gegen Lehrer
und LAilscksiiler und schließlich gegen alle Mitmen -

scheu abgeleitet . Auch das Verhalten gegen Tiere

und die Bepchnng des Aleuscheu zur gan . zen be -

lebte » Nattir kann auf dieser Stufe behandelt wer -

den . Tie Art der lehrhaften Behandlung en. b>

spricht der Altersstufe des Kindes , in dessen Seele

das <3efiilflsle . be» vorherrscht , während das Ber -

standcslcbei , erst langsam aufkeimt .

Ans diesem Weg « kann das Kind zu den ein¬

fachste » Tugenden und . Klngl ) eitsc ! gensck ) astcw an -

geleitet tverden . Unter Hinweis auf alle der

»umschlichen Gemeinschaft tuninittelbnr gegeben
ind zunächst : Faiwlie und Schule ) abträglichen
Unttigcndeit werden auf dieser Stufe in den

Kreis der Erörterung gezogen :
Dankbarkeit , Reinlichkeit , Ordnung , Freund¬

lichkeit , Freigebigkeit und Güte. , Wahrhaftigkeit ,
Ehrlichkeit , Gerechtigkeit , Selbstbeherrschung , Äe -

horsari , Fleiß , Elftes Borstet,l . und Mut . Bcgeiste -
rnng , Arbeitsaankeit , Sparsamkeit , Selbste rkeunt -
nis (Leidenschcflt , Laster ) , Lst ' rträgliehkeit und

Einigkeit , Närlfllenliebe und Heimalgefiihl , An
tand in Essen , Kleidung und Red ? . . Höflichkeit und

Bescheidenste st , Olcduld , PinMichkeit und Verlaß -
Ii chlort , Mäß' gkeit und Frendc am Schönen , Tier -
lind Naturschutz .

Was hat der Religionsunterricht dieser Erzie¬
hung zu gesundem Denken , Fühlen und Wollen

etttgegenznsetzvii ? — Da finden wir die albernen
irnd für das 29 . Jahrhundert besckflimenden bibli -

scheu Geschichten , welche überdies iin Widerspruche
mit dem iibrßzcn Schulunterricht stehen .

Was hat der Religionsunterricht an Moral

zu bieten ? — Betrachten wir zmiäckflt die viel -

gerühmte christliche Nächstenliebe . Man lese im

Katechismus nach : „ Was heißt christlich lieben ? "

„Christlich fict >cir Ipciftt , Gott tvcgen seiner selbst
über alles , uns aber und unseren Nächsten we¬

gen Gott lieben . " Also nicht Menschenliebe um
ihrer selbst willen , sondern wegen Gott . Da ist
es nun begreiflich , warum die Kirche schonungslos
qcgcil ' Andersgläubige vorgegangen ist ! es ivaren

ja' , nicht Kinder desselben Gottes , also hatte die

christliche Nächstenliebe ein Loch . Ater dazu ist
der religiös « Moraiunterricht gar nicht da ; er soll
vielmehr die Kinder zur blinden Unterwürfigleit
erziehen . ,Selig sind die Sonstntüt ' gen , selig sind
die Friedfertigen , selig sind , die Verfolgung leiden

um der Gerechtigkeit willen , denn ihrer ist das

Himmelreich . " Es lpandelt sich also nicht um sv -

ziale Gerechtigkeit , nicht um eine wahrhaft mensch -

uchc Elemeinschaft , sondern um Demut und Ge »

tz -uld im Ertragen von Leiden , damit die «gott -

gcivolltc " kapiialistische Gesellscl ) aftsordna >ng nur

ja nickzt gestört werde . Unchristlich ist «ine Lohn -

fovderung . denn de Sanftmütigen sollen erst im

Jenseits enlsckflidigt werden , nnckwistlich ist ein

Streik , denn die Friedfertigen haben sich dem „ uu -

crforschlichen Ratschluß " Gottes zu unterwerfen .
Der ganze religiöse Moraltmterricht steht im

Dienst « des Kapitalismus , im Dienst « der Herr -

jchonve » Klasse . Wie das gemacht wird , lese man

im . Katechismus beim vierten Gebot nach . D' «

»leisten Eltern ha >b«n keine Ahnung davon , weil

sie den Kaiechisnins nicht kenne ». Wieso ist es

den » möglich , daß die K' ntzer des Proletariates

auf Grund des vierten Gebole zur Uiilcvlviirfig -
feit gegen das herrschende System verhallen wer -

den können ? Das vierte Gebot handelt bekannt -

lich von der Kinderliebe . Was hat die Kindes -

liebe mit der kapitalistisch . ' » Gesellschaftsordnung
zu tun ? Wan höre und staune ! Im Katcchis -

mutz wird die verfängliche Frage anfgeworfcii :
„ Wem sind wir außer den Eltern noch Liebe ,

Ehrfurcht und Gehorsam schnldig ? — Antwort :

„ Außer de » Eltern sind wir auch noch den Vor -

gesetzte » Liebe , Ehrfurcht und Gehorsam

schuldig . " Und wen versteht man unter den Bor -

gesetzten ?" Unter den Borgesetzten verstellt man

„Meister und D' . enstgober , geistliche und weilliche
Obrigkeiten . " Der Proletarier hat sich also wil -
lig ausbeuten zu lasse », ans Kindesliebe : er
darf sich nicht auflehne » gegen Kapitalismus und
Kierikalismus , denn das wäre ein Verstoß gegen
die — Kindesliebe ; er darf sich nicht organisieren
zum Zwecke einer lvahrhaft menschlichen , gerechten
lozialrit Ordnung , denn das märe sündhafte
Widersetzlichkeit gegen das göttliche Gebot der —
Kindesliebe ! Und das wagt sich als Moralnntcr -
richt zu bezeichne »!

Die Staatsbürgerkunde sucht gutzumachen ,
lvas der konfessionelle Religionsunterricht bisher
gesündigt hat . Dieser bereitet unsere . Kinder nur

it . vsgsg ma .

für das Jenseits vor , die Bürgeckundo aber er -

zieht für das Leben .

Auf der zweiten Stufe , welche das 4. und ö.

Schuljahr umfaßt , bringt die Bürgerku »de , der

lvachscnden Verstandcsentwicklting des Kindes ent -

sprechend , eine Erweiterung des moralischen Ge -

sichtskreiseS . Es werden klomnmnale und staal -
Ii che Organisa Ii mren besprochen : Sclbschilft
( Sparkassen , Bersicherni ^en , Genossenschaften ) ,
fpngeiidsürorge . RettnngÄvesen , Volksbildung ,
Be rständigungsbestre bunge » ( Friodeirsko » feie nzeir .
Völkerbund ) , Kultnrstiftnngen ( Förderung

. Kunst > md
. . von

Litcmtur , Nobel -Wissenschaft,
preise ) ustv .

Davon aveiß der religiöse Moralunterrich )

natürlich überhaupt nichts . Hingegen lernt das
Kind im Religionsnittermcht die Segnungen der

Beichte kernten und den Ablaßhandel , es wird

systeittattsch abgelenkt von den . Klasscitniteressen
des Proletariates und a>is das Jenseits vertröstet .
FnkOer mähr ctttfernen wir nnS daher , je mehr
»vir das Diesseits berücksichtigen , von der reki -

giösen Moräl .

Auf der dritten Stufe , welche das 6. bis 8.
Schuljahr umfaßt , behandelt die Bürgerkimde :
Staat tnid Recht . Berfassttng und Bertva ' . tnng ,
Rechte und Pflichten der Staatsbürger , Böller »

recht . Pazifismus , Intetnotionalismns , Witt -

chafts - irttb Seflialpolitik . Als Krönung des

velllichc » MorälmtterrichdeS ist für die 4. Bürger
chu! klaffe eine Geschichte dir Wohlsahrtsbestrcbun - .

gett vorgcseheli . Dannt ist der Eniwicklungs -
gedauke in die Betrachtüng der mensilfli «l >en Ge -

ittiwg hineingetragen , der von grundlegender Bc -

xnttung fitr die Weltanschaming ilnd Le- benSein, -

' tellnng des Kin ^ des wird . Die ' Moral , ist nichts

Gotdgegebenes , nichts Feststehendes , sondern ist.
wie alles <mf Erden , dem Fortschritt nnienvorsen :
cht wichtiger Hstttveis auf den so. zialistiscl )«» Gr -

danken .
Wir Menschen haben uns nicht blind gott -

( ichcn Gedcinkeit zu unterwerfen , sondern selbst zu
>riefe , i , was uns taugt und mitzuarbeiten an dwt

kulturellen Anfstteg der menschlichen Gemeinschaft .
Der RcligionSitttterricht toill llns aber gowitttsant
zu Zaitgeiwssen des Slbraham und Tobias lp - rab -
»rücken .

Was folgt aus alledem ? — 23er stoill , daß
' ein Kind religiös erzogen werde , der schicke es
natürlich in den Religionsunterricht . Wer aber
will , daß sein . Kind zu einem Zeitgenossen des 20 .

Jahrhunderts erzogen werden soll , tirr will , daß
eilt Kind dereinst in sozialistisck )«, » Sinne mit -

Helsen soll , die Gesellschaftsordnung zu verbessern ,
den ' Meuscknnr rin menschenwürdiges Dasein auf
Erden zu schaffen , so daß sie auf ein besseres Jen -
eits verzichten köntien , der begnüge sich mit der

Bürgerkmidc und verzichte ans den Religüns -
Unterricht .

Literatur .
Die „ Konsiimgenossenschast " i ?l »ig »st Doppel -

immmer ) enthÄt ». a. solgende ?l »ssätzc : Eine
neue Teuerungswelle ? Bo » B — Mi. — Krifeitttol —

Wi' eberaufbau . Bon Herrmann Flcifjncr ( Dres¬
den ) . — Genossenschaft und Krieg . Bmi Dr . Karl
Bittet ( Weißenfels ) . — Die Berbraucherfainntern
in Deutschland und ihre Zukunft . Bon Franz Fen -

r st ein ( Stuttgart ) . — Organisation der Ver¬

braucher ober Organisation der wirtschaftlichen

llmernehwinnge » der Arbeiter ? Bo » Ferdinand I t -

rciifef ( Prag ) . — Die Freiheitsidec als Rechtsprin -
zip. Bon Dr . K. H. Maler ( Hamburg ) . — Geld -

genossensckniften . Von Wenzel M l a d e k ( Linz ) . —

Behörden und Genossenschaften . Bon Adalbert

Fischet ( Prag ) . — Politik » nd Neutralität i » der

9) eitosse »schastsbewegung . Bo « Emil L » st i g ( Prag )
— Genossenschaftliche Neutralität . Bon Franz Be -

seltz ( Prag ) . — Genossensckxistliche Erinnerungen
ans Nordhöhmen . Bon ? lnton Pohl ( Graz ) .

' —

Behördliche Schikanen . — NeberdieS enthält b «
Nummlcr eine separate achsseitige Beklage mit der

Fortsetzung des stenographischen Protokolle ? des

Bodenbacher Berbandstages .

Gogol : „ Schreckliche Rache " . Ein ansge -
zeichnete ? Buch , mit schmücket » Einlwud , schönem
Druck und guten Holzschnitte » hat hier der Perlag
Erich M a l l h e s i » Leipzig herausgegeben . Die
Nebersepmig biirckj Bruno Götz lieft sich wie ein
^ riglual . Mhstisch und wnnderlich , das Granenhafte
ber Haublmig durch das Gelvebe blutiger Sage ver -
dniikelnb , ist diese meisterhafte Erzählung des gro -
ßen Rufst », ' ber wie mir einer packend zu schildern
» nd mit wenigen Strichen seine Gestalten überaus
charakteristisch zu zeichne » vermag . So wie Gogols
größtes Romaiiwerk spielt auch diese kurze Erzäh -
lung aus bejit Boden ber Ukraine , hier tote bort ist
das ukrainische Kosakentnm der Held der Geschichte .
Wer beste Prosa lesen will , greise zu diesem Büch -
lein , das ein kleines . Zierftiick jeder Bibliothek
fein soll . _ < » .
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